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Drittes Hauptitiief.

Dou den Guadenmitteln
Bon der Guade itberhaupt.

444, BWas verjtehen wiv unter gittlicher Gnavde?
| lnter gbttliher @nade verjtehen wir jede muere,
itbernatiirliche Gabe, bdie und von OGoft um Ddev

: i i Se b e e : i i

‘ Bervienjte Jeju Chriftt willen zu unjerm ewigen Heile fit!

L perliefen wirDd. |

| bernatitclich nenmen iwir dadjenige, wad ficdh auf bdie il

l, himmlijde Seligfeit bejieht und o erhaben ijt, daf fein Gejdivpj i1l

; vont Natur davauf Anjprud) madenwr und e aud) mit jeinen natiiv- il
ligen Rudften in feiner Weife erreichen fann.

445. Wie vielerlei ijt diefe gottliche Guabde? it
Dieje gottliche Gnade it Feierlet: |

1 1) dbie wicflidge ©nade oder. die Guade bes ;

Betjtandes ; it
2) die heiligmadjende Gnabe oder die Gnade

| Der Redhtfertiqunag.

§. 1. Bon dex wirllichen Guade.
446, Worin bejteht die wirflide Gnade?

Die wirvflide OGnade Dbefteht bdarin, daf Gott
unfern Werftand erleuchtet und unjern Willen bewegt, it
das Bife zu meiben und dad Gute zur tun. |
447, 3t ung die wirtliche Gnade notwendig? |

Dte wirfliche Gnade 1jt ung jo notwendig, dap wir
ohne fie nicht pas geringjte i unjerm Heile anfangen, i
fortjegent ober vollenden fonumen.

,®ott ift ed, der in euch jowohl dad Wollen ald dad BVoll=

* bringen bewirft.” (BoHil. 2, 13.)
448, Berleiht Gott allen Menjden feine Gnade?

Oott verleiht allen Meenjchen Hinveihende Gnave,
oafy fie felig werden fdnuen. |

«Oott will,” dap alle Menfden jelig werden und ur Crfennt- I

nid der Wabhrheit gelangen.” (1. Tim. 2, 4.) '
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449, Was mitffen wir tun, damit und bdie Gnade zum Heile
gereicht ?
LWir Dditrfen der Gnade nicht widerjtehen, joudern
miffen mit derfelben treu mitwivfen.
LWir - ermahnen eudy, dap ihr nidt vergeblih) die Gnade
Gotted empfanget.” (2. Sor. 6, 1.)

* 450, fann denn der Menjcdh der Gnade aud) widerftehen?

Der Menjch fann der Gnade aud) widevjtehen;
denn die gbttliche Gnade ndtigt dent menjdhlichen Willen
nicht, jondern [dft thm jeine Freiheit.

JPeute, wenn ihr die Stimme ded PHerrn [hiort, verhartet
eure Herzent nicht!” (Pj. 94, 8.)

Ruautvendung. DBitte Gott taglih um feine Gnade und
hiite did) wobhl, ihr dein Hery zu verjd)liefen. ,Siehe, id) jtehe
por ber Tiir und flobfe an. So jemand mneine Stimme [t
und die Titr mir auftut, zu vem will id) eingehen und mit ihm
®aftmahl Halten und er mit miv.” (Offendb. 3, 20.)

§. 2. Bon der heiligmadjenden Guade.

451, Was ijt die heiligmadyende Guade?

Die hetligmadyenve Gnade it jene unverdiente!
itbernatitcliche ©abe, burd) die wir gevedht und heilig,
Kinder Gotted und Crben ded Himmeld werden.

Weil wir durd) die beiligmadjende Gnade geredht und Peilig
werden, jo wird jie aud) Gnade der Nedytfertigung genannt.

* 452, Wad bewirft alfo die Heiligmadhende Gnade?

1) Die beiltgmachende Gnade tilgt alle jdhweren
Simdent und die ewige Strafe;

2) fie erneuert und heiligt die Seele.

.0 feid abgetwajden, ihr feid gebeiligt, ihr feid gevedhtfertigt

im Namen unjerd Herrn Jefu Chrifti und im Geijte unjerd Gottes,”
(1. Ror. 8, 11.)

* 453, Womit beginnt die NRedytfertiqung ded Siinders ?

Die Nedhtfertigung begiumt mit der zuvorfonunenden
Gnade bes Veiftandes, die den Sitmber. erleuchtet 1mmd
antreibt, dap er fich su Gott wende.
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* 454, Wad mufy der Siinber feinerfeitd tum, wm bdie Beilig-
madjende Gnade ju erlangen ?

Der Slinder mup mit der Gnade Dded Vetftandes
mitioirfenn und fich auf den wiirdigen Cmpfang des
©aframented der Taufe oder, wenn er getauft ift, dex
Bufe vorbereitern.

Der verlorne Sohn.

455, Wodurd) verliert man die Heiligmadiende Guade?

Man verliert die heiligmacdhende’ Gnade durch dic
FTobjiinde.

8. 3. Bou den quten Werfen.
456. Welde Friidte bringt der Gerechte mit ber Gnade Hervor?

Der Gevedhte bringt mit der Gnade gute Fritchtc
hervor, d. D). berdien jitliche Werte; buu _njeder gute
DHamm bringt qute Fritchte”. (Matth. 7, 17)

45%. Kann der Wenjh audd) im Stande der Todjiinde Guted
fun ?
Der Menjd) fann aud) tm Stande der Todjitmde
Guted tun, aber ofhre Werdienft fitr den Himumel.

*458, Jit dag Gute, dad bder Menjd) im Stande bder Tobd-
jiinde tut, gang unniig ?

Dag Gute, dasd der Wenjd) im Stande der Todjiinde
tut, ift funmmeqo’a unnitg; ed tjt bielmehr jehr nitglich,
UM pon Der guftluijen Barmberzigkeit die Gnade dex
Befehrung, geitlichen Lohn oder Wbwendung jzeitlicher
Strafen zu erlangen.

SMade did) (08 von Ddeinen Siinden durd) Wlmojen, von
peiten Miffetaten durcdh) Barmberzigleit gegen die WArmen; fo

it Gott vielleiht deine Siinden verzeiben.” (Daniel 4, 24)
Die Nintviten.

*459. Was verdienen wir durd) die gquten Werfe, bdie wir
im Gtande der Gnade verrichten?
Durd) die guten Werfe, die wir tm Staude der
Gnade verrichten, verdicnen wiv
1) bie Wermehrung der heiligmacdhenben Gnabde,
2) bie ewige Seligfeit.
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* 460, Woher Hhaben folde guten Werfe ihre Verdienjtlichfeit?
Soldhe guten Werfe haben ihre BVerdienjtlid)feit von den
unendlichen Verbienften Jeju Chrijti, Ddejjen {ebendige
®lieder wir durd) die Deiligmachende Gnade werden.
Ghriftud jagt: ,Jd bin der Weinjtoct, ihr feid die Reben;
wer in miv bleibt und ich in ihm, ber bringt viele Frudt; bdeun
ohne mid) fnut ihr nihtd tun“. (Joh. 15, 5.)
461, it jeder Menich) verpflidhtet, qute Werke zu verrichten?
Seder Menjd) ift verpflichtet, gute Werfe zu ver-
vichten; benm ,jeder Bawm, der feine gute Frudht bringt,
witd ausgehauen wund ing Feuer gemworfen iverden”.
(Meatth. 3, 10.)
Bor alfem miiffen wiv jene guten Werke verridyten, bie in den
Geboten Gotted und der Kivdhe vorgejdrieben jind, mwie aud)
jerte, die zu unjern Gtanbdedpjlid)ten gehoven.

462, Welde quten Werfe werden und in der Heiligen Sdrijt
befonderd empjoflen?

X der Hetligen Schrift werden 1unsd bejonders emp-
foflen Beten, Fajten wnd Almojengeben; darunter
find alfe Werke dev Andacht, Abtdtung wind Nddhten-
[icbe verjtanden.

_Gebet mit Fajten und Wlmofen ift beffer, ald Sdige von :
Gold aufhiufen.” (Fob. 12, 8.) ' _
A463. Worayj fieht Gott bejonderd bei unjern guten Werten?

®ott ficht bejonders auf die gute Meinung, durd
die wir auch bet geringen Werfen groBen Lohu vou
®ptt erlangen Ioumen.

Das Scherflein der Witwe (Mark. 12, 43.); der Trunt falten
Wafjers. (Matth. 10, 42.)

464, Wad ift die qute Peinung?

Die qute Meinung ift die Abfidht, Gott ju dle= |
nert und thn Fu ehrem. |
465, Wie fann man die gute Peinung fury erwecden ? 'L

Auf folgende Weife: ,O mein Gott, id) opfere div :
auf alle meine Gecdanfen, Worte und Werfe!” oder:
,Alle3d meinem Gott u Ehren!”

466. Wann joll man bdie gute Weinung erivecten ?
©s ift fehr Deilfam, die gute Meinung BHfterd tm
Tage, bejonders aber jeden WMeorgen zu erweden.
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467, Weldye Mittel mitffen wir vorgitglid zur Grlangung der
®nabde gebrauden ?

ur Crlangung der Gnade mitfien wiv vovziiglid) die
'; []tthqcu Saframente und dad Gebet gebrauchen.
! NRuianwendung. Die Heiligmadjende Gnade ift dasd Ioji- i
; barite Gejhent Gotted. Meide dedfalb die Siinbe, um bdie Gnabde
E nid)t su verfieren, und verridyte qute Werfe, wm jie zu vermehren.
Bete auch oft und innig um die grope Gnade der BVehavrlid-
feit tm Ghuten bid zum Tobde.

Vou den heiligen Sokvamenten.
468. Wad ijt ein Saframent? w1

Cin Saframent it ein duperes, von Jefu Ehrijto 1
eingefested Jeichen, wodurc) und imnere Gnade evteilt
irD.
469. Wasd wird aljo zu einem Saframente erfordert?

Bu einem Saframente werden drei Stiice erfor- i
bert: 1) ein dueres Seihen, 2) eine innere Gnave,
3) bie Cinfepung durcd) Jejum Chrijtum. ,
470. Wie viele Saframente hat Ehrijtud eingefebt? il

(,[)11|t11f’~ hat fichen Satramente eingefebt: 1) dic
'! Taufe, 2) die Fixmung, 3) dad allexheiligjte Satvantent il
| bead Altars, 4) die Bufe, 5) die legte Olung, 6) dic il
Lriejteriwethe, 7) die Ehe. il
471, Welde Gnaden wirken die Safranente?

1) Die Satvamente erteilen Ddie I)Li'fiqnmd)cnbc
Gnade oder vermehren die jhon vborhanvene,

2) jedes Gaframent evteilt aud Mclvmqen wirt
[idyen Gnaden, die feinem bejondern Fwece entjprechen. i
492, Wie teilt man bdie heiligen Safvamente ein?

St Man- teilt die hHeiligen Saframente cin
A 1) in Gaframente der Toten und der Lebendigen;

2) in joldhe, die man mur etnwmal, und jolde, dic
man mehrmald empfangen fann.

473, Welded find die Saframente der Toten?

Die Saframente der Toten find die Taufe und
Die SBuﬁe.

Sie heibent Saframente der Intcn, weil man bet ihrem Emp-
fange bad itbernatiivliche Qeben, d. h. die Peiligmadjende Gnabde,
nod) nicht Hat ober nicht Hhaben nmup.

e
T




474, Welded {ind die Saframente der Lebendigen?
Dic Saframente der Lebendigen fjind: bdie Fir: |
nmung, dad allerheilifte Saframent des Altar3, bie l
[ete Olung, die Priejteriveihe nuud bie Ehe |
©ie werben Gatramente der Lebendigen genannt, 1weil
man bei ihrem Cmpiange dad itbernatiirliche Leben Haben mufp.
4% 5. Weldhe Satrantente foren nur etnmal empfangen werden?

Die Taufe, die Firnumg und die Priefterweibe
fonnen nur etnmal empfangen werden.

Dieje SGaframente fonnmen nur einmal empfangen 1werden,
weil fie der Seele ein unaudlojd)liches Mertmal einpragen.
476, Wie muf man die heiligen Saframente empfangen, um

ihrer Gnaden teilhajtig zu werden?

Man mup die '[)ci[iqcn @aframente witrdig, 0. b.
mit der erforderfichen BVorbeveitung, empfangen.

4%7%. Wag filr eine Giinde begeht bderjenige, ber ein heiliged
Saframent unmi’wbig embidangt ?

Wer etn heiliges Saframent unwiirdig empfingt,

begeht eine febhr jchwere Siinde — einen Gottedraub.

Die Wirffambeit der Saframente hangt nicht von der Wiir=
bigfeit der Ausjpender ab; denn die heiligen SGalvamente Haben
ihre Rraft nidht von dem, der fie audjpendet, jondern von Jeju
Chrifto, der jte eingefept bat. ¢ ;

Die Zeremonien, welde die Kivche bei Audjpendung der
Gafranente angeordnet hat, jollen auf die Gnaden himweijen und
vorbereiten, die mwiv in den feiligen Saframenten empjangen; jie
joflen aud) jur BVermehrung der Andadyt und Chrjurdt der Glau-
bigen bdienenn.

Rugampendung. Die bheiligen Saframente find die erha-
penjten und wirfjamjten Gnavenmittel. Darum. Hiite dic), jie ge=
ring zu jdhdpen oder gar duxc) Fludpworte oder unwiirdigen
Cmpfang 3u entmweihen.

Bou der ITanfe.

ATS, Welded ift dad erfte und notwendigite Saframent?

Dad erfte und notwendigijte Safvament i)t die
Taufe.
479, Warum ijt die Taufe dad erjte und notwendigite Sa=

frament?

Die Taufe it das erjte Salvament, weil man vor

ibr fein andered Gaframent gitltig empfangen fann;




jie 1}t bad3 notwendigite Saframent, weil ohne bdie
Taufe ntemand jelig werden fann.

LWenn  jentand nidht wiedergeboren iwird aud dem Wafjer
und dem Heiligen Geifte, jo fann er in dad Meich Gotted nidht
eingehenr.”  (Joh. 3, 5H.)

480. Wasd ijt die Taufe?

Die Taufe 1t jenes Safvament, in weldem bdex
Peenjch ‘mu[J das Wajfer und das Wort Gottes von
allex \.,unbc gereumigt und wm Chrijtp  um  civigen
Leben miebergeboren und gehetligt wird.

481, Worin bejteht dad GuBere Beidhen bei der Tauje?

Das dupere Jeicdhen bet der Taufe bejteht darin,
papg man Wajfer itber dad Haupt ves Tauflings giept
und zugletd) vie Worte HJIII.[JT S5 taufe did) tm
Namen ded Waters und ded Sohnes und des Heiligen
Setftes .

482, Welde Gnaden wirft die Tauje?

1) Die Taufe remigt von der Erbjimde und allen
andern Sinden;

2) jie tilgt bdie cwige Strafe und alle zeitlichen
Simbdenjtrafen;

3) jie ertetlt die Beiligmadjende Gnade jamt bden
gittlichen Tugenden;

4) fie pmgt unferer Seele e umauslojdlidhes
Weerfmal em wund madht s zu Gliedern Chrijtt und
jeiner Deiligen RKivche.

483, Wann Hhat Chrijtud dad Gebot zu faujen gegeben ?

Chrijtus hat bas Gebot zu taufen gegeben, afs er
vor feiner ‘s;)unmc[m[lt )u den Apojteln jprad): ,Sebht
hin und flehret alle WVolfer und tmmt e im PRamen
des Vaters und ded Sohnes und des Heiligen Geiftesd”.
(Matth. 28, 19.)

484, Wer fann giiltig taufen?

Jeder Menjd) fann giiltig taufen; jedoch joll aufer
vem Notfalle nur der Pricjter und Hwar der -“.]_mu:
getitliche taufen. '
485, TWie crteilt man die Nottaufe?

Mean giept naticliches Wajjer iiber das Haupt des
Tduflingd und  fpricht sugleich: I taufe dich m
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Namen ded Vaters und De3 Sohued und ded Heiligen
Setftes".

Bur Giiltigfeit der Taufe ift jeded natitrlide (gewdbnlide)
Waffer BHinveidjend; bdoch) fjoll e8 wo miglid) Taupvaffer obder
wenigjtend Weihmafjer fein.

486. Wad geloben wir Gott in der Tauje?

Wir geloben Gott i der FTaufe, |

1) die tatholijehe Qepre fejt und jtandhaft gu glawben;

2) dic Simbde und die Gelegenheit zum Bisfen zu |
nteibent und ein gottgefalliged Leben zu fithren. |

Diefes Verjpredien nennt man Taufgelitbde oder Taufbund. i
* A8%., TWas ift itber die Taufpaten zu bemerfen? ’

Die Taufpaten werden gleichjam die geijtlichen
Gltern ped Getauften und fegen in jeinem Namen das
Glaubensbefenntnid und dag Taufgelitbbe ab.

Die Taufpaten miifjen gute Katholifen jein; in Crman-
gelung der Gltern jollen fie Sorge tragen, dafy dad Kind in, der
fatholijgen Religion unterrichtet und wofhl erzogen ierde; jie lfin=
nen mit dem Getauften oder defjen Cltern jich nicht verehelichen.
(Geiftlidhe Lerwandtjdjaijt.)

* 488, Rann die Wajjertauje niemald erjest werden?

et die Waffertaufe wmmoglich ijt, jo famn jie
crfefst merden i

1) burch die vollfommene eue oder Liebe zu Gott
(Begierdetaufe); _

2) burch den Miivtyrertod um Chrijtt willen (Blut=
taufe). :

Die widtigiten Yeremonien bei der heiligen Taufe find:

I. Bor der Taufe.

1) Dem Tduflinge wird der Name eined Heiligen gegeben,
damit diefer fitr den Tdufling Bejdhiiber und Vorbild jei; 2) der
Rriefter blaft dreimal in dad Ungeficht ded Kinded (Sinnbild ber
Bertreibung ded bijen Geifted) und reidt ihm Salz ald Sinubild
ber chriftlichen Weidheit. Nun folgt 3) die Vejdywdrung Ded
Satand und bdie Cinfithrung in die Kirdye; 4) die Berit)-
rung der Ofhren und Naje mit Speidel (Mark. 7, 33), um
angudenten, dafy der geiftige Sinn fjiiv bie himmlijde Wabhrbheit
ftetd gedffnet jein joll; 5) die Ablegung ded Taufgelitbdesd
und 6) bdie Salbung mit dbem RKatedyumendle auj ber
Bruft und zwijden den Scultern zur Stdrtung, um dad Jod)
Ehrifti zu tragen.

Il. 2ad) bex Taufe.
1) Die Salbitng mit Chrijam auf dem Sdheitel, sum Fei=
dhen, daf die Seele nunmehr mit der Gnade ved Heiligen Geijtes




gefalbt ijt; 2) die [lbergabe de8 weifien Kleided (Stnnbild der
erlangten Unjdhuld) und der brennenden Kerze (Sinnbild ded
®laubend und der quten Werle).

Nugamwendung. DVergih nie, wad du Gott in der heiligen
Taufe verjproden hajt, und wozu der Priefter bei der Uberreichung
bed eien Kleided did) ermafhnt hat mit den Worten: ,imm hin
da8 ioeige Rleid und bringe e8 unbefledt vor den Nidhterjtub
unferd Herrn Jeju Chrifti, damit du dag evige Beben erlangejt”.
Grneure djterd, etwa jeden Sonntag dein Taufgeliibde!

Vou der Firmung.
489, Was ijt die Firmung?

Die Firmung it jened Saframent, n weldjem
der Getaufte vom Heiligen Seijte gejtdrtt wid, damit
er fetnen Glauben ftandhaft befenme und getreu nach
pemjelben (ebe.

490, Weldes ift dbad dupere Jeidyen bei der Firmung?

Das dupere Jeichen bei der Fivmumng 1jt die Hand
auflegumg, die Salbung und dag Gebet ves Bijdhofs.

Siehe Frage 493.

491, Welhe Gnaben wirft die Fivmung ?

1) Die Fivmung vermehrt in ung die hetligmadjende
Gnabe;

2) fie ertetlt und den Heiligen Getjt zum jtandhaf-
ten Befenniniffe ded Glaubend und um Kampfe gegen
die Feinde de3 Heiles;

3) jie prigt unjerer Seele das unausldjdhliche Meert-
mal der Streiter Chriftr em.

 Gott ijt 3, ber und jamt euch in Ehrijto befejtigt und
und gefalbt hat, der unad aud) dad Sicgel anfgedriict und dasd Pjand
beg Geifted in unfere Herzen gegeben Hat.” (2. Kor. 1, 21 f)

*492, Woher wiffen wiv, dap Chriftus dad Gaframent Dder

Firmung eingejest hat?

Dap Chriftus das Safvament der Firmung ein-
gefest Hat, wifjen wir daber, dap :

1) jchon die Apojtel diejed Saframent gejpendet haben,

2) bie Kirdhe von jeher jo gelehrt Hat.

13 die Apoftel, die in Jerujalem aren, horten, daf Sa-
maria bad Wort Gotted angenommen Habe, fandten fie Dden
Petrud und Johanned zu ijnen. Da diefe gefommen iwaren,
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beteten fie fitv fie (die ®ldubigen), bdafy fie' ben Heiligen Geijt
empfangen modten; denn er war nod) iiber feinen devjelben ge-
fommen, fondern fie waren nur getaujt im Vamen ded Hermn
Seju.  Dann legten fjie ihnen bdie Hanbde auj, und fie embpfingen
dent Heiligen Geift.” (Apoftelgejcd). 8, 14—-17.)
* 493, Wie wird bdie Firmung erteilt?

1) Der Bijchof jtrect die Hinde itber alle Firme
(inge aus und ruft den Hetligen Geijt auf jie herab.

2) Damn legt er jedem eingelnen die Hand auf
und falbt ipn mit Chrijam aquf dber Sfirne, wmbdem er
ipricht: , Jch begeichne did) mit dem Beichen des Kreu-
203 und jtacfe did) mit dem Chrijam desd Heiled im
Namen ded Vaters und Hed Sohnes und deg Speiligen
Geijtes.  Amen”, -,

3) Um Sdhluf ecrteilt der Bijhof allen ujammen
den Petligen ©egen.

Der Firmling joll fich nicht entfernen, bevor der Bijdjof ben
feppten Segen gegeben Dat.

Der pom Bifdjof geweihte Chrifam Dbejteht aud Olivenol
und Baljam. Dasd LI bedeutet die innere Stirhug zum Kampje
geqen die Feinde unferd Heiled; der Balfjam bdeutet an, dap
der Firmling bdie ®nade empjingt, {idh) vein Zu Halren vom Ver-
derbert der Welt umd Oduvcd) einen frommen Wanbdel den Wohl=
gerud) der Tugend it berbreiten,

Der Bijdhof mad)t auf die Stitn ded Firmlingd dad Krei:
jeichen, um angubdeuten, daf fid) der Chrijt niemals Ded RKreuzed
jhiimen, jonbern feinen Glauben an Jefum, den Gefreuzigten,
ohne Scheu befennen joll. I jchdme mid) bes Evangeliums
nidht; denn e ift eine Rraft Gotted zum Heile fiv jebem, Dder
baran glaubt.” (Rom. 1, 16.)

Der gelinde Badenitretd foll den Firmling erimmern, bah
er um bed Namend Jefu willen alle Arten vbon Unbilden gedul-
dig ertragen jofl. Die Worte: ,Der Friebe jei mit dir”, bie
ber Bifdhof dabei fhricht, find ein Segendwunjd), da wir durd)
ben Rampf fitr Chriftud zum wabhren Frieden gelangen migen.

494, Wer hat die Gemwalt zu firmen?

Die Gewalt zu firmen Haben die Bijdhofe ald
Nachfolger der Apoftel; bdodh) Ffamn ber ‘Papit biefe
Gewalt auc) einem Priefter itbertragen.

* 495, Jit die Fivmung zur Seligieit notwendig?

Die Jinumg ift zur Seligleit nidht unumginglid)
notiwendig; Dennod) wdre e3 Siinde, wenn man fie aus
Nachldffigteit oder Gletchgitltigleit nicht empfinge.
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496, Wad foll man zur Borbereitung auf bdie BHeilige Fir-
nmung tun ?
i Aur Vorbereitung auf bdie Heilige Firnung joll
D bty i 3 ?
man jein’ Gewifjen  wenigitend von  allen  jdpweren
Siinden reinigen und inbrimjtig um bdie Gaben bdes
SHeiligen Geijtes Dbitten.

Bei der mrmou werden Paten genommen, Ddamit fie Die
irmlinge aur gnmmm fithren und 1[1119:1 nachher im geifjtlichen
F Sampfe mit JRat und Tat beijtelen. Sie jollen fatholijd), jdon

gefirmt, eined unijtvdflicien Wanbeld und nid)t u jung fein; fjie
fonnen mit dem Gefivmten und defjen Cltern ficd) nidht verehelidhen.
(Geiftliche ‘bmmnnbt]d}aﬂ )

L ‘Der Xirmpate legt feine redite Hand auf bdie redyte Schulter
I bed Firmlingd, wahrend diefer gefivmt wird,

RuBantvendung., BVebdente jtetd, daf du ald Streiter Jeju
I Chrijti jitr die Sadje Gotted eintrefen }uﬂ]t und vedne e3 dir zur

Ehre, um ded Glaubend willen Sdmad) und Verfolgung zu leide.

BVon dem allerheiligiten Safvamente desd
ltars,
497, Wasd ift dbad allerfeiligite Satrament ded Altard?
Das nl[mlu[[qﬁt‘ Saframent bed Altard 1jt dex
Leib und das Blut unferd Heven Jefu Chriftt unter
oen Geftalten von Brot und Wen.

Dad allerheiligite Safvament ded Altard wird aucd) genannt:
dbad Hodyiirdigite Gut, Fronleihnam, Cudarijtie, die heilige Hojtie,
Zijdh ded Herrm, Wegzehrung.

*498, Findet {idh) bei dem allerheiligiten Saframente ded Altard
auch alled, wad zu einem Saframente erfordert wird?

Bei dem allerheiligiten Safvamente ded Altars fin-
pet {ich alles, wad zu einem Saframente erfordert
wird, ndmlid):

1) baa‘% au{;me Betden, die Gejtalten ded Vrotes
und deg Weines;

2) Die innere ®nade — Jefuz  Chriftus  felbit,
der Urheber aller Gnaden;

3) bie Cinfefung ‘nrrr[) unjern Herrn beim
[egten Abendmah.

4‘)9 Wozi hat CHhrifiusd dad allerbeiligite Saframent eingejept?
Chriftug hat das alleheiligite Salvament eingejest,
1) um allzeit unter und gegenwdrtig zu jein;
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2) um tn dev Heiligen Mejfe fich fitr und als
Opfer davzubringen;

3) um in der heiligen KRommunion die Nabhrung
unjerer Seele 3u werden.

§. 1. Bon der Gegenwart Chrijti im allevheiligiten
Salvamente.
* 500. Wober wifjen wir, dap Chrijtud im allerheiligiten Satra-
mente gegenwdrtiq ift?
Da Chrijtug im allevhetligjten Safvamente gegen:
wirtig 1jt, wijjen wir
1) aud den Worten der Verfeijung,
2) aug den LWorten der CinjeBung,
3) aud Dber Kehre der Upoftel und der fatho-
(ifchen Kirche.
* 501. Wie hat CHrijtud das allerheiligite Saframent verheifen?
Am Tage nad) der evjten wunderbaven Brotverntehrung
prac) Jefud zu ben Juden: , Das Brot, weldjes id) geben
werde, it mem Fletjd) fitr Dag Leben dev Fdelt”. Da ftrit-
ten die Ns‘thcn unter ctirauder 1d imm"l :, 28te famn uns
diefer jein Fletjc) zu efjen geben?* oﬂuu aber h.]l(ld] 3l
thnen: ,,ilbal)ﬂuﬁ wabrlich), i) jage euc): Wenn ihr das
Sleijc) Des Menjdhenjohnes nicht effen und jein Blut
nicht trinfen werdet, fo werdet ihr das Leben nicht in eu
haben. Denn mein Fleijh ijt wabrhaft eine Speife,
und mein Blut ift wahehaft ein Tvant”. (Jobh. 6, 52—56.)
502, Wie Hhat ChHriftud dad aflerheiligite Satrament eingejeht?
Beim leten Abendmahle nahm Jejus Brot, fegnete, bradd)
8 und qnb ed feinen Jiingern mit Hen LWorten: , Idehumet
hin und ejjet, diejes ijt mem Leib”. Damn nnf)m er den
Kelch) mit Wein, fequete ihn und LLILf]tL thn jetnen Jiin=
gern, indem ev jprach: , Trintet alle davaus, biejes ijt uein
Blnt *ut diefes zu metnem \’llhenfen'” (Matth. 26,
26—28: Mart. 14, 22—24; Luf. 22, 197.
":)03. %a% lehren die Upoftel und die fatholijdhe Kirde vom
uIIerbeiiigften Saframente? °
Die Apoftel und die fatholijhe Kivdhe lehren aus-
pritctlich, dap Jejus Chrijtus um allerheiligiten Satra-
mente gegemvirtig ijt.




Der Apojtel Paulud jdhreibt: ,Der Keld) der Segnung, den
wir fegnen, ift er nidit die Mitteilung ded Bluted Chrifti? Und
bad Brot, dad iwir bredjen, ift e8 nicht die Teilnahme am Keibe
bed Herrn?” (1. Ror. 10, 16; vgl. 1. Kor. 11, 27— 29 bei Frage 535.)

Die Lehre der fatholijden Kivde erhelt aud ihrem
‘otteddienfte, den Audjpriiden Dder Rivchenverjammliungen und
dert Reugniffen Dder beiligen Viiter. — Alle morgenldndijdhen
Geftent, die fich) fthon jehy jrith von dev fatholijden Kirdye trennten,
glauben an die wahrhafte Gegemvart Ehrifti im Altardjaframente.

504. Was gejdhah mit dem Brote und dem Weine, ald Chrijtusd
baritber die Worte jprad): ,Diefed ift mein Leib — diefed
ift mein Blut” ? p
Az Chriftus iiber Brot und Wein die Worte
orad): , Diefes ift mein Leib — dicjes ijt memn Blut",
wurde dDas LWefen Ded Broted und bdes Weines in
dert wahren Leib und in bad wahre Blut Jeju Chrijt
perwanbelt; nur die Gejtalten blicben.

* 505, Wad verfteht man unter den Geftalten von Brot und
Wein ?
llnter den Geftalten von Brot und Wein verjteht
man alled, wad davon i die Stme fallt: Form, Farbe,
Gejcdhmact, Gevuch . J. e

506. Hat Chriftud auc) feinen Apojteln die Gewalt gegeben,
Brot und Wein in jein Deiliged Fleijd) und Blut zu ver-
ipandeln? ’

Cheiftus Hat feinen pofteln die Gewalt gegeben,
Brot und Wein in fein bHeiliged Fletjeh und Blut zu
periwandelir, inbem cv zu thnen fprach: ,Tut drefes zu
metnem Andenten!”

50%7. Auf wen ijt dieje Gewalt vou den Apoftelnn itbergegangen?

Diefe Gewalt ift von den Apojteln ibergegangen
auf ihre Nachfolger im  Priejteramte, die Bijdhdfe
. SPriciter.

508, Wann iiben die Bijdhsfe und Priejter dieje Gewalt aus?

Die Bijdhofe und Briefter itben diefe Gewalt
ber Beiligen Meffe aus, indem jie bet der Wandlung
fiber ' Brot und Wein die Worte Chriftt ausdjprechen:
. Diefes ift mein Leib, diefes ift mein Blut”.
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509, Wad ijt aljo nad) der Wandlung auf dem Altare gegen-
wdrtig ?
Nad) Dder Wuﬁlunq it auf dem Altave ber Leib
und dad Blut Jeju Chrijtt unter, den Gejtalten von
Brot wd Weinr wabhrhaft, wivflic) und wejentlid

gegenmwdrtiq.
Sejud Chriftud it wahrhajt gegerwdrtiq, aljo nicht blof im
Bifde; — mwirctlid), aljo nidht blop in unjerer Worjtellung; —

wefentlich, aljo nicht blog jeiner Kraft und Gnade nad.
510. Wie lange bleibt Chrijtud mit Leib und Blut gegemwiirtig ?
Chriftus bleibt mit Letb und Blut jo lange gegemwirtiq,
alg die Gejtalten von BVrot und Wein vorhanden {find.
* 511, it unter der Gejtalt ded Broted nur der Leib Ehrijti und
unter der Gejtalt ded Weined nur jein Blut gegemdrtiq ?
Chriftus 1t unter jeder Geftalt ganz und unge-
teilt gegemwdrtig mit $Fleijh) und Blut, mit Leib und
Seele, mit Gottheit und ‘ﬂmmf){)crt
* 512, Wenn der Priefter die Heilige Hojtie bricht, wird dann aud)
ber YLeib Chrijtt geteilt?
TWenn  der  Vriefter bdie l)ullqc Hojtic  bricht, o
bricht er nur 510 Gejtalten, bder ¥eib Chuijt E}[uht
uiter jedbem Tetle gany und [ebendig zugegen.

513. Wasd fordert von und die Gegemwart ChHrijti im  aller=
hetligiten Saframente?

Die Gegenwart Chrijtt tm allerhetligiten Saframente
forbert bon und, dag wiv ihn i tiefjter Ehriurvdht
anbeten, ihm fitr feine Liebe danfen und thn voll Ver=
traten um fetne Guade bitten. (Fronlethnamsfelt. Herzz
Jefi=ggeft.  Bievzigftitndiges und cwiges Gebet.)

Nutanvenduig, Hitte dich vor jeder lnehrerbietigfeit in
der fivdhe, wo dein Heiland wohnt; bejudje ihn fleifig und be=
seige aud) aufer der Kivche dem allerbeiligiten Gaframente jlets
oie (dhuldige Berehrung.

§. 2. BVou dem Heiligen Mefzopier.
514, Worin bejteht ein Opfer?
Ctn Opfer bejteht davim, daf man Gott etne Jidht-
bare ®abe darbringt, um ihn ald den Hochiten Herrn
At ebren und anzubeten.
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* 515, Hat ed it jeder Beit Opfer gegeben ? :'

Bon Anbeginn der Welt an hat es Dpfer gegeben,
mmd im Alten Bunde mwaven joldje von Gott jelbit
aitgeordnet.

*516. Wartm  Haben die Opfer ded Alten Bunbded twieder
atfgehort ?

Die Opfer ded Alten Bundes haben 1wieder aufges il

hoet, weil fie mur, Vorbilder von dem Opfer Des %

Jteuen Bunded waren. i

H1'7. Weldhes ift dad Opfer ded Neumen Bunved?

Dad Opfer ded Neuen Bunbes ift das Crldjungs-
opfer Jeju €hrijtt, der fid) durd) femen ‘Tod am
Streuze Dem Himmlijdhen Vater blutigerweije fiiv ung
aufgeopfert hHat. f

D1S. Wo tird dad blutige Kreuzedopier fortwdhrend unblu-
tigermweije erneuert?

/  Dad Dblutige Kreuzcdopfer wird fortwdhrend un-

‘blutigeriveife cemeuert im Dheiligen Niepopyer.

519. Wad ift dasd fHeilige NDiegopfer? TG\

Dag Deilige MeFopfer ift dad immerwahrende ) .
Opfer ded Neuen Bunded, in weldjem Chrijtus der Hery
jich felbjt unter ben Geftalten von Brot wund Weins/ /s ¢
jetitem  himmGijchen Vater unblufigermweife durc) Dden
Briefter aufopfert.

520, Wie war dad fHeilige Mefopfer jdon im Wlten Bunbe
borherverfiindet?

Dad Heilige Nefopfer war fhon i Alten Bunde
porherverfimdet durc) Vorbilder und Weisjagungen.

1) Borbilder: Dad Opfer Meldhijedec)3; die Sheifeopfer.

9) Weidjagungen: ,Du bift Priefter ewiglid) nad) Dder
Ordhung bed Meldhijedec).” (Pf. 109, 4.) ,Jd) hHabe fein Wohi-
gefallen mebhr an eudy (Jubden), fpricht der Herr der Heevjdharen,
und mehme fein Opfer mehr an aud euren Hinden; denn vom
Aufgange der Sonne bid zu ihrem lntergange wird mein Name ;
qrofy tverden 1ter den Volfern und an aflen Orten wird meinem

Nanen geobfert und ein teined Gpeifeopjer vargebracht twerden.”
(Wialad). 1, 101.)
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521. Wann Hhat ChHriftud dad heilige MeBopfer eingefefst?
Chrijtug bat bdas Dheilige Mefopfer beim lehten

| Abendmable cingejebt, ald e s Den Apojteln bie

- ““'mm jpracy: ,Tut diefes 3 memem UAnbenten!“

: Die fatholijhe Kirde Hat von den Feiten Dder Apojtel an

ununterbrochen dad heilige WieBobfer gefeiert. ,Wir haben einen

Dbjeraltar, von Dbdem Diejenigen nidht ejjen diirfen, bdie dem
Felte dienen” (d. i. die Juden). (Hebr. 13, 10.)

522. Wojzu hat Chriftud bad feilige MeRopfer eingejesit?

Ghrijtus hat dag heilige MeBopfer eingejest,

1) mm s bdas Sucn)eunpru allzett zu vergegen-
wartigen; LA

2) um und bie Fritchte Desfelben tmmerfort juzu-
wendert.

223, Weldyed find die Hauptteile der heiligen Mejie?

Die 5"mnpttvil'{, per Beiligen Mieffe jind: 1) die
Opferung, 2) die Wandlung, 3) die Kommmmion.

524, Wem bringen wir bad feilige Mepopfer dar?

LWir brigen dad feilige MeBopfer Gott allein dar;
jedod) feiern ivir dabet auc) dag Geddchinis dev Heiligen.
* 925, Wie feiern wiv bei ber Peiligen Mejje dad Gedddhtnid

ber Heiligen?
Wir fetern bet Dder hetligen Meffe das Geddchtnis
per Hetligen, indem wiv
1) ©ott danfen fitv die thuen verlichene Gnade 1nd
©el u]fett
2) jie um ihre Ficbitte anrufen.
526, Fiir wen wird dasd fHeilige MeBopfer dargebradht ?

Das heilige Niepopier wird dargebracht fitr bie ganje
II‘[f)L’ fitr bie Yebendigen und bdie Verjforbenen.

* 527, Warum ift die heilige Meefie dad erhabenijte Opfer?
Die hetlige Mefje 1§t dad exhabenfte Opfer, weil jie
oas vollfommenite Lob-, Dant:, Bitt- und Siihn-
: ! )
opfer ijt.
Ruawendung. Wolhne der heiligen Mejje mit jener Ehi-
jurdgt und Andacht bei, die ein fo erhabened Geheimnid fordert.
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Bet der Opferung bringe bid) felbjt mit Jefu Chrifto bem
himmlijchen Bater dar; bei der Wanbdlung bete deinen Heiland
bemiitig an; bei ber Hl. Rommunion fommuniziere wenigjten3d
geijtigeriveife, . §. erede mit Glauben und Reue ein inbriin-
jtiged BVerlangen, did) mit dem Herrn im Saframente ber Liebe
ju vereinigen. (Megertldrung &. XIIL.)

§. 3. Lon dev heiligen Kommunion,
D28, Wasd ift die heilige Kommumion ?

Die heilige Kommunion ijt der wirflihe Genufp
Ded Qeibed und Blutes Jeju Chrijtt zur Nabhrung der
Seele.

* 529, Gind wir verpflichtet, die Hl. Kommunion zu empjangen?

Die Deilige SKommunion zu empfangen, {ind wiv
mefﬁt@tet -

1) burd) bagd Gebot € m]tl , Wahrlich), wahrlid)
iaqL i) cuch: Wenn ihr. das Fleijdh ves Nienjchen-
johnes nicht cffen wnd jein BVlut mdht trinfen werdef,
jo merbet ihr das Leben nidht tn euch) Haben® (Job.
6, 54.);

2) burd) dad fiinfte Kirdhengebot: ,Du jolljt das
nIIerf)mhgfte Gaframent bes Altars wenigjtens cumal
im Jahre und zwar um die Ojterfliche Jeit m detner
Biarcficche empfangen’.

)

*530. NMiijjen wir aud) den Keldh trinfen, um bdbad Blut
Ehrijti u geniepen?

e s 5 e 3

Wir mitflen niht den Keld) trinfen, wm Ddas .

Blut Chrifti su geniefen; denn unter der Gjefta[t Des
Brotes empfangen wiv Chrijtus gang und ungeteilt,
aljo aud) fetn Blut.

*531. Warum aber Hat Chriftud basd allerheiligite Saframent
unter beiben Gejtalten eingefeht?

Chrijtus Hat das allerheiligite Safvament nter
beiben Gejtalten eingejeht, weil die getvennten Ge-
]taIten beim Ijmhqen MeRopfer notwendig {ind, wm die

Trennung ded  Leibed und Bluted CEhrijti am Sheug,m
darzuftellen.
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D32, Welde Gnabdben erteilt und bdie heilige FLommunion?

1) Die heilige Kommumion bereinigt und aufd inz
nigjte mt Chrijtus;

2) fte permebhrt in und die heiligmadhende Gnave;

3) jie idhwddt unfere Dijen Neigungen und gibt
s Lujt und Kraft zum Guten:

0 el

4) fie rveinigt und von [ailichen Simden und be-
wahrt uné vor Todfiimden;

5) fie 1jt ung e Unterpfand unjerer glorreicdhen
Auferftehung und ewigen Seligleit.

L Wer mein Fleijdh i und mein Blut frinft, ber bleibt in
mir und id) in ihm.” (Job. 6, 57.)

SLer mein Fleijd) it und mein Blut trinft, der hat dad ewige
Qeben, und id) werde ihn auferiveden am jitngiten Tage,” (Joh. 6, bb.)

*533. Wer empjingt diefe Gnaden nidt?
Derjenige empfangt diefe Gmadben nicht, der un-
witedig fommuniztert.

D34, Wer fommuniziert univiirdig?

Umvitrdig fomunumiziert devjenige, der wijjentlid
tim . Stande bdex *n‘mnm pie [Deilige Kommuniion
empfdngt.

535, Wag fiir eine Simde Dbegeht bderjenige, ber umiiirdig
fommuniziert ?

Wer univiirdig fommunigiect, begeht eten entfel-
lihen Gottedraub.

, Toer unmi’nbiq dbiefed Brot it ober ben RKeld) ded Hermn
trinft, der ift jdjuldbig Ded Leibed und Bluted bed Herrn . . .,

der ifst und trinft jich dad Gericht, indem er den Qeib ded Herrn
nidyt unterjcheidet.” (1. Sor. 11, 27—29,)

* 536, Welded find hdufig die Folgen bder univiirdigen Kom-
munion jdon in diejem Leben?

Die Folgen der umpiirdigen Kommunion jind Hufig
jhon in Diefem eben WVerblendung und B C*Lﬁ:oftmm
ped Herzens, zuwwetlen auch ein ploslicher Tod 1nd
andete 3eit'[idjcn Gtrafen.

* 537, Wie joll man fich auf den Empfang bder Heiligen Kome=
munion vorbereiten?

1) Man mup beim Empfange der heiligen Kommut-
nion bor allem im Stanbe ‘der Gnade fein und mup
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pedhalb, wenn man eine jdhwere Siimbe begangen hat
etne gitltige Veichte ablegen; '

2) man joll fich Dbemithen, jeine Seele auch) von
laplidhen Simben 3u veinigen.

yDer WPeenjd) pritfe fid) felbjt, und jo effe er vom bdiefem
Brote und trinfe aud bdiefem RKelde.” (1. Kor. 11, 28)

I

*538. Madjen bdie lafliden Siinden die bheilige Rommunion
unwiirdig ?

Die [dfplidgen Siinden madjen die Heilige Kom-
munion nicht umvitedig, vermindern aber ihre Gnaben-
wirfungen.

*539. Wie joll man fich) ferner der Seele nad) auf den Emp-
jang ber heiligen Kommunion vorbereiten ?

Wean {oll vor dem Empfange der Heiligen KLommunion

wahre ndacht im Herzen er.nwtfcnf durcd) bie Nbungen

— 1) bes ®laubens und der Anbetung;

2) der Demut und der Neue;

3) dber Hoffnung, der Liebe und des fehulichiten
Berlangens.

*540, Wie mup man fid) aud) dem Leibe nach auf den Cmp-
fartg der Peiligen Kommunion vorbeveiten ?
1) Mean mup bet bem Cmpfange der heiligen KLom-
mumton nitdytern fein, d. §. man darf vbon Mitter-
nacht an nidyt dad gevingjte genojfen Haben;

2) man ol ehrbar gefleidet erfdheinen.
*541. Wer ift bon dem Gebote, nitchtern zu fein, audgenommen ?
LBon dem Gebote, niichtern zu fein, ift derjenige
ausgenommen, der wm gefahrlidher Kranfheit bdic
betlige Sommunion al8 Wegzehrung empfingt.
Bei andauernder Tobedgefahr bdarf bie Heilige Wegzehrung
aud) mehrmald empfangen tverdemn.
* 542, Wie joll man zum Tifde ded Herrn Hingutreten ?

Bum Tijche ded Heren joll man mit geogter Ehr-
erbietigfeit hingutveten, mit gefaltenen und aujgefobenen
Hinden und niedergejlagenen Angen.

Man Habe adjt, die heilige Hojtie nicht fo lange im PMunbde
3it behalten, bid fie ganz aufgelit ijt; jollte fie am Gaumen antleben,
jo madje man fie nicdht mit dem Finger, jondern mit der Sunge (o3,

fatedhizdmus f. b, Bistum Vaderborn. | fi
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* 543, Wad joll ntant nach) dem Cmpfange der feiligen Koms=
munion tun?

Man foll nach) dem Empfange der heiligen Kom-
munion noch einige Jeit 1 Andacdht verharrven, Dden
Herrn anbetenr, ihm danfen, fich ihm aufopfern und ihn
um Gnaben bitten.

* 544, Wie joll man den Kommuniontag ubringen?

Man foll den Kommuniontag jo biel als mige
fich mit frommen Nbungen aubringen und teltliche
Bergnitgungen und Lujtbarfeiten meiden.

Nutanwendung. Gehe oft um Tifde ded Herrn und ge-
niefe dad Brot der Engef ftetd mit reinem Hergen und inbriin-
jtigem Werlangen. Bedenfe, dap feine Beit fojtbaver ijt af3 die !
Beit nad)y dem EGmpjange der DHeiligen Konumunion. [af ed dir
nidht u viel fein, iwenigjtend eine VWiertelftunde in Danfjagung
bet deinem Heilande i verweilen.

Wou der Buje.
545, Wad ift dad Saframent der BVufe?
Dad Gaframent der BuBe ijt jenes Saframent,
i welchem Dder Priejter an OGotted Statt die Simden
nachlapt, wemn der Simber fie berzlich beveut, aujz
ihtig Deichtet und den Willen hat genugzutin.
(/546, Wann hat Chriftud dad Bufjaframent eingejefst?
Chriftus Hat dad Bupjafvament eingefeht, ald
et nach) feiner Auferitehung die Apoitel anbhauchte und
jprach: , Cmpfanget .den Heiligen Geift! Weldjen by

bie @imbden nachlajfen werdet, denen jind {ie nadhge:
{affen; und iwelchen ihv fie behalten werdet, demen jind
fie behalten”. (Jobh. 20, 22 f)
/547. Muf wen ift die Gewalt, Siinden nadjzulajjen, von den
Apoiteln iibergegangen?

Die Gewalt, Simden nadzulajjen, ijt von den Apo-
ftefn iibergegangen auf die Bijdhofe und Priefter |
der fatholifdhen Kivd)e
548, Konnen bdurd) dad Bubjaframent alle Siinden nadge

lafjen mwerden?

Alle Sitnden, die man nad) der Taufe begangen

e

fat, fonnen durch das Bukjaframent nachgelajjen werden.
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549, Warum mitjjen wir die Siinden beidjten, um Nadlaf: i
jung derjelben zu erlangen? i

Wir miiffen die Simbden beidhten, weil Chrijtus es |
bet ber Ginfepung ded Bufjatraments jo angeordnet Hat |

* 550, Woraud erfennen ivir, dap Chriftud die Beid)te ange: i
orbnet hat?

Daf Chriftus die Beichte angeordnet hat, exfennen win A

1) aus den Worten, mit denen er das Bupjafra- |
ment eingejest Dat;

2) aug dem bejtindigen Glauben der Sivdhe. |

1) @hriftud hat gefagt: ,Weldyen ihr die Eiinden nadlaj: Hl
fen werbet” u. . w. Damit nun der Priejter iijjen fonmne, )3 '
er die Giinde nadylajfen oder ob er fie behalten foll, ijt ed
notwendig, dafy der Eiinder ihm feinen Gewifjenszujtand ojjen:
bare, d. h. jeine Siinden befenne, — JZudem bhat Chrijtud mis
jenen Worten demt Beuhtvater ein Ridytevamt iibertragen. Eir
Nichter aber fann iiber die BVergehen eined NMeenjdjen fein Urteil
faflen, wenn nicht eine Antlage vorhergegangen ijt.

2) Die Vater und Lehrer dber Kivdye haben jtetd gelehrt,
bah wir von Gott feine WVerzeihung unjerer ESiinden i hoffen
haben, wenn wic -und jhdmen, jie dem Priefter zu beid):
ten. — Auch mwar dad Beidhten von jeher in der Sivche 1iblich,
Sidyerlich wiirde man fid) nicht dazu verjtanden Haben, wenn nid
Chujtud feibjt die Beidhte eingefebt Hitte.

551, it bad Bufjatrament allen ur Seligfeit notwendig?

Dag Bupjaframent ijt allen zur Seligfett notiven:
dig, die nach der Taufe eine jhwere Siinbe began-
gen Haben.

552, Wasd joll man tun, wenn man  eine fdvere Siinde be:
gangen hat und nidht jogl i) beichten fann?

Wenn man eine jdhwere Simde begangen hat 1mo I
nidht jogleich beichten fanm, jo joll man eine vollfom: i
mene Neue erwecfen und den ernjten Vorjas madgen, i
bie Siinde 3zu beichten. 5

553. Weldhe Gnaden erteilt und ®Gott durd) dad BVufjatrament? ¥

. RS A : S o
1) Durdh) dad VBupjaframent vergibt uns ©ott dic
! nac) der Taufe begangenen Siinden; il
2) er [dft uns die ewige Strafe und wenigtens i
i

einen Teil der geitlichen nad;



)

3) er gibt und die verlovene heiligmadjende Gnade
wieder oder vermehrt Ddiefelbe, twenn fie nicht verlo-
ren iar;

4) er verleiht uné nod) bejondere wirtliche Gnaben
ju einem frommen Leben.

004, Wie viele Stitde gehoren zum tvitvdigen Empfange bded

Buhiaframentesd ?

/ Bum windigen Cmpfange ded Bupjaframents ge:
[)mcn diefe fitnf Stitce: 1) die Gewiffenderforidhung,
2) bie Neue, 3) der Vorjak, 4) die Veidhte ober das
Simbdenbefenntnis, 5) die Genugtuung.

555, Womit joll man die BVorbereitung auj den Cmpjang ded
Bupjaframented beginnen?

Man joll die BVorbereitung auf den Cmpfang bdes
Bufjaframentd mit Dder Anrufung ded Heiligen
Geifted beginmen; denn ofhne feine Gnade fonnen i
unjere Gimbden weder redht erfeunen, nod) Herzlich be-
vewtert, noch aufrichtig beichten.

§. 1. Bou der Gewifjenserforidhnng.
256, Wad heift jein Gewijien erforjden?
©ein Gewijjen u[mui)ux heit, ernjtlich nadhe
/ benfen, bamit man feine Sitnden vecht mfunu
!,’ 55%. Auf welde Weife fann man fein Gewiffen erforiden ?
I/ 1) Man dentt nad), wamn man dag lehte Mal

|/ qgiiltig gebeichtet und o0b man die auferfegte BuRe ver-

richtet habe;

2) man duvchgeht die Gebote Gotted und der Kivcdhe
und fragt fid) dabet, wie man duvch) Gedanten, Worte,
LWerfe und Unterlajffung gefiindigt Habe.

Sieh bie Beidhtanbadt &. IX.
558, Bor welden Fehlern joll man fid) bei der Gewifjenderfor-

jdhung Bitten ?

Man joll fidh nicht oberfladylich erforjdhen, aber
aud) nidht au nnmthr[) jeti.
559, BWie wird und die Gewifjensderforjung exleidtert?

Die Gewifjenserforihung  wird ung erleichtert,
wenn wic unjer @immncn alle Tage erforjhen und bHf-
ferd Deichten.
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Loy :
§ 2. Bou der Neue.
560. a3 ijt die Reue? Wil
Die Reue ift cin Schmery der Seele und ein Ab- v
Jhew itber die begangenen Sitnden.

David; Magdalena; Petrud. —  Petrud ging Hinaud und
weinte bitterlich.” (Matth. 26, 75.)

561, Wie mufy die Neue befdhaifen fein ?

Die Newe mup 1) nnerlic), 2) allgemennr, 3) diber-
natitelic) fetn. il
562, Wann ift die Neue innerlich)? i

Die Reue it inunerlich, wemnr man jeine Sitnden
im Herzen ald8 dag grofte Nbel verabjcheut und auf-
vichttg winjht, fie nicht begangen zu Haben.

,Cin Opfer vor Gott ijt ein betriibter Geift; ein. zerfuir|d)-

ted und gedemiitigted Herz ivirjt du, o Gott, nidht veradhten.”
(‘Bj. 50, 19)

263, Wann ift die Neue allgemein?

Die Reue it allgemein, wemnr man alle jeine
Siinden, wentgjtend alle Todjimden bereut.

564. Ijt bie BVeihte ungiiltig, twenn man bdie ldjliden Siinden
nicht bereut ? _

Wenn man nur [ailige Siinden beidhtet und
feine Derfelbent wabhrhaft beveut, fo ift die Veichte -
gitltig.

Darum ift €3 Jefr ratjam, bdie eine oder andere Siinde aud
dem frithern LQeben, bie man ficher bereut, wieder in die Beidhte
eingujdyliegen. )

565, Wann ijt die Reue fibernatiiclid? P b "

Die Reue it itbernatitrlidh, wenn man jeine Siin
dent aud etnem Beweggrunde bereut, den der Glaube
und lefut, 3. B. weil man Gott beleidigt, den Hinunel
verloven, die Hoille oder bad Feafeuer verdient hat.

Wer die Siinben nur davum berent, ieil fie ihm Sdaide
ober zeitlicdien Schaden bradten, Hat eine natiirlidye Reue; dieje
ift vor Gott wertlod.

Antiochusd.

566. Wie vielfach ijt die iitbernatitvliche Ieue?

Die iibernatiivliche Reue ift ziweifacd): die vollfom:

nene und die unvollfommene. .;
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007, Wann ijt die itbernatitrliche MNeue vol(fommen?

Dte itbernatitrliche NReue ift vollfommen, wenn wir
pie Sitnoe aus Liebe zu Gott bevenen, weil wir namlich
Gott, unfern giitigiten Vater und gqroften Wobhltdter,
pasd [}udﬂte und liebendwitrdigjte Gut, beleidigt I)a[mn

/568, Wann ift die fibernatiivliche Reme unvollfommen?

Die itbernatitrliche Reuwe it unvollfommen, wenn
wir die Sitnden berewen Hauptiadhlich aus Furdyt vor
Gott, weil wir dadurd) verdient Hhaben, von ihm jeit-
lich ober ewig geftraft zu verden.

D69, Geniigt zur Giiltigleit der Beidhte die unvollfommene
itbernatiirfiche Neue ?

Bur Oiiltigfeit der Beidhte geniigt die unvoll-
fommene itbernatiicliche JNewe; denmnoch Joll man Jjidh
bemitherr, auch Ddie vol(fommene st evmectent, iweil ﬁt‘.
Oott woblgefialliger und fiiv ben Siinder heiljamer ijt.
970, Wad jollen wir tun, um bdie Reue zu evwecen ?

LWir follen in ftan“nq um die Gnabde etner walhren
l ]tE‘lIE bitten; bann follen wiv behersigen,

i 1) bap oir verdient haben, von Gott geftraft zu

i | werden;;

| 2) ha‘é wir {duld waren an Jeju Letden und Tod;

il 3) bap iir Untt, unfern gittigiten Vater und quif-

& ten Wohltater, dag bhodyjte und liebendwicdigite Gut,

1 beleidigt haben.

1 Sieh Beidhtandadt &, IX.

571, Wann mufy man beim Cmpfange ded Bufjaframentd bic
Jeure erwecen?

Man mufy die JNeue vor der Veid)te oder wenig
tené por Der Lodjpredhung erwecen.

DY, Wann joll man auBer dem Bupjaframente die vollfom=
mene Jleue eriecfen?

Auper dem %1.liaiaf1'amcnte joll man die vollfom=
L nterte Peue dfterd im Leben eviveden, bejonders
1) in Todedgefalr,

i 2) 1o oft man da8 UnglicE gehabt Hat, eine Tod-
jimde zu begehen und nicht jogleich beichten famn.

‘Tbum jemand unvermittet in Todedgefahr fommt und
fein Priefter da ift, fo Bbilf ihm, die volfommene Neue eriecten.

L o T
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5%3. it die Reue zur Giindenvergebung ditrcdhaud nofiveitdig?
Die Neue ijt zur Simdenvergebung jo notwendig,
baf jie Durc) nichts und in feinem Falle erfeht wers
den fanm.
574, Wad muf mit der Neue verbunden fein?
Mit der NReue muf verbunden fein 1) die Hoff
nung auf Verzethung, 2) der gute Vorjas.
Der verlorene Soh. '

§. 3. Bon dem BVorjate,

5%75. Was ijt ber gute BVorjah?

Der qute Vorfas ift dber ecrnftliche Wille, fein
Qeben 3u bejfern und nicht mebhr gu jitndigen.

576, Wou mufy man beim Vorfape entichlojjen fein?

B m Vorjap muf man entjdlljjen fein,

1) alle Gimbden, wenigjtend allen jchweren Siinben,
und die nddjte Gelegenheit derjelben zu meiden;

2) bie notwendigen DBefferungdmittel anzumwenden;

3) Genugtuung und den fjchuldigen Schabencriab
au Leijten.

577, Wasd verjteht man unter nddjter Gelegenheit zur

Siinde ?

Unter nddfter Gelegenheit jur Siinde verjteht
man alles, wodurch man wabhricheinlich zur Simde ver-
feitet wird, 3. B. eine Perjou, eine Gefelljchaft, ein
©piel, etn Bud).

* 5778, Was haben fich jene zu merken, weldye die jdyweren Siinden
. ober die nddijte Gelegenbeit derjelben nicht meiden rollen?
Wer die {chweren Siinden oder die nidhite Gelegenbeit

Derfelben nicht meiden will, der beichtet unqiiltig, 1und

die Qosdjprechung ded Priefters fann thm nichts nigen.

579, Wie fann man JNeue und Vorjah ermecden?

O mein Gott u. |. w. (& V)

§. 4. Bon der Beidyte.
580, Was ift bie Beid)te?
Die Beidhte ijt dag veumiitige Befenntnid Dder be-
gangenen Simbden vor -dem Priejter, um von ihne die
Rosiprechung zu echalten.




581, Wie mup die Beidjte Dejchajfen fein?
~ Die Beidhte mup 1) vollftdndig, 2) aufridtig,
3) Deutlich fein.

982, Wann ift bie BVeid)te vollftindig?

Die Beidhte ijt vollftdndig, wenn man wenigtens
alle {hweren Siinben beidjtet, deven man {ich evinmert,
jamt ihrver Bahl und den notwendigen Umftdnden.
583, Wagd muf man tun, wenn man die Bahl niht mehr

ved)t toeif; ?

Mean muf die Zah o gut angebern, ald man fanun. (Wie
oft ungefihr jeden Tag, jede Wodhe oder jeden Monat.)
D84, Welde Umitdnde muf; man beidhten ?

Man mup bejonders jene Umitande beichten, weldhe

1) bie At eimer Todfiinde dndern oder

2) eine [dpliche Sitmde zu einer Todjitnde machen.

1) Rirdyendiebijtahl; Berwiinjhung der Cltern; Mifk-
handlung eined Priefters.

2) Oroger Diebjtahl; bedeutender Sdaden,

Bei Angabe der Umitdnde joll man niemand beim Namen
nennen, nidyt diberfliiffige Gejchichten erzdphlen und fidh fo ehrbar
ausdriicen, ald die Bejd)affenfeit der Sinde 8 gejtattet.

585. Jft ¢& notwendig, die [Afliden Siinden zu beidhten?
©3 ijt swar nicht notwendig, aber dodh gut und
hetljam, die [dlidgen Sitmden zu beichten.

Wenn man nidt weiy, ob eine Siinbde eine [dhvere ober eine
ldplide ift, jo foll man fie beichten, tweil man fdywere Simbden
(leicht) fitr laplide anjehen fann.

586, Wann ift die BVeidite aufridhtig?

Dte Beidhte ift aufridptig, wemn man fich jo an-
tlagt, wie man fich) vor O©ott jduldig erfennt, ohne
ctivad au verjdpveigen oder zu bejchonigen.

D8Y. Weldje Folgen DHat ed, twenn man in bder Beidhte eine
{dhmere Sitnde wiffentlich audldaft?

Wenn man in der Beidhte eine {dhwere Siinde
wijjentlich auglaft, jo ift oic Beichte ungitltiq, und
marn begeht eine newe jchoere Sitmbde, etnen Sottedraubd.
588, Wad foll dad Veidyttind teiter bedenfen, wenn ed fidh

jddmt, aufrichtig 31t beichten ?
- Wenn bdag Beidhtfind fidh) jdhamt, aufrichtig zu
betchten, jo joll e8 bedenfen, daf e8 doch beffer it, jeine
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Giindent einem Priefter 3u beidytenr, Der zu cchm it
Ctl[n‘ipunqnn verpflichtet ft, al8 immer unruhig in
imven 3u leben, muﬂucf]mq it ftexben und am jimg-

jten ‘Tage bor aller Welt zu Sdhanben zu werden.
Der Beidtvater ift UemrIuEJtet, eher den Tod gu {eiden, ald
pag geringfte aud bder SBuff]te 3u nnenhmcn aud}thegﬂ). g
Wer jonjt aud ber Veidhte eined andern gnfnmq etivad ber- i
nonunen I)at muf ed ftrengftend geheim Halten. il
Der Hl. Johanned von Nepomut.

589, Q"ﬁa% mup man tun, wenn man in der Beidhte etivad
auége[uﬂen hat, dad man zu Deidhten verpflidhtet mar? ;
1) $Hat man in der Beicdhte etwas, dad man zu beicdhten _i
ul:rmch)tet war, ofhne feine Scdhuld mv»qc[aheu il
jo muf man €3 in et nachjten Beichte nac)fholen;

2) bat man es aber Ddurcd) eigene uf)uu
Sduld audgelajjen, jo mup man jagen, in wie
pielen Veichten man e audgelajjen hat, und mufp alle
dicje Beichten wiederholen.

090. Wann ijt die Beichte deutlich?

Die Beidte 1jt deutlich, wenn man jede Simde
mit threm Namen angibt und jo jpricht, dap der Beidht-
bater alled wobhl verftehen fanu.

991, Was ijt eine Generalbeidhte?

Cine Generalbeidte ift eine Beidhte, it der man
alle pber mehrere jeiner Beichten wiederholt.
*992. Wann ijt eine Generalbeidyte notwendig?

Ctie Genevalbeidhte ift notwendig, fo oft etne oder
mebrere Beichten ungiiltiq warven,

Gine Beichte war ungitltig,

1) twenn man mit Abjidht oder aud grober Nadldjjigteit bei
Criorjdhung ded3 Gewifjend eine [dhwere Sitnde in der Beidyte
auggelajjen Hat;

2) wenn man feine wafhre NReue oder feinen ernftlihen Vor-
jaB gebabt Hat.

* 593, Wann ijt eine Generalbeidhte niiplid) und ratjam?

Cine Generalbeichte ift nitplich) und ratfam

1) bei ber Vorbereitung auf die exfte heilige Rommumnion;

2) beim Untritte eined neuen Standes;

3) sur Beit eined Jubildumgd oder einer Meifjion; .;

4) bet der VBorbereitung auf den To. i

Die Avt und Weife, tvie man die Veidyte anfdngt und
befdliept, fieh Dbei ber Beichtandbad)t S. IX. '




S

§ 5. Bon der Genngtnung.
594, Wad verfteht man bei der Beidyte unter Genugtuung?

Bei der Veichte verfteht man unter Genugtuung
bie Verrichtung der vom Beidtvater auferlegten Bupe.
595, Wosu witd und vom Beidjtvater die Bupe auferlegt?

Die Buke wird uns vom Beichtoater auferlegt

1) zur Githne der Veletdigung ©ottes und juv
Abbithung der zeitlichen Simbenjtrajen;

2) sur Bejferung unjered Lebens.

596. Qift denn Gott nidht mit der Giinde zugleih aud) alle
Strafen nad?

Die ewige Strafe [t Gott immer mit der Sitmbde nacl),
aber nicht immer alle zeitlichen, d. h. jene Gtrafen, die
wir hier auf Crben ober im Fegfeuer abzubiifen Haben.
* 59%, Bon wem Hat der Priejter die Gewalt, Bupwerte auj-

suerfegen?

Die Gewalt, Bupwerte aufzuerlegen, hat der Prie-
fter von Jeju Chrijto jelbjt, Der Den Prieftern Die
Vollmadht itbertragen Hat, nicht blof zu [bjen, jondern
auch zu binden.

598, 3t bie Beidite ungitltig, wenn man die Buge nid)t
verrichtet ?

Wenn man nac) der Beidhte die Buge nicht vervichtet,
aber vor der Losdjprechung den Willen hHatte jie zu ver
richten, fo ijt die Beichte nidyt ungitltig; man begeht
aber eine ©iindbe und beraubt {ich vieler Gnaden.

* 599, Collen wir nur jene Bufe vervichten, die und der Beid)t-
vater auferleqt?

Wit follen niht nur jene Bufe verrichten, die uns
der Beidhtvater auferlegt, jomdern und auch beftreben,
burd  fretwillige Bupwerfe und durd) Geduld m Leis
den der gottlichen Gerechtigleit genugzutun.

Die ftrengen RKirchenbufen der jritheren Jeit.

* 600, TWad haben twir zu erwarten, mwenn wir unteclajjen, ber
gbttlichen Geredhtigkeit genugautin?

Wenn wir unterlajjen, bder gottlichen Gerechtigteit
genugautun, fo werden wir um o jtrenger im iFege
Feuer zu bithen Haben.
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* @01. Hat man nad) dér Beichte nur der gottliden Gerechtigleit §
Genugtuung 3u leijten? it

Pean ijt nac) der Beidhte auch verpilichtet, il

1) gegebened. dArgernis und allen Schaden, bent man il
bem  Ndchiten ungerechtermeife perirjacht Hat, nad
Rraften wiedergutzumacert;

9) bie qeeigneten Mittel anguwwenden, um fein Leben
su beffern. |

,Siindige nicht mehr, damit dir nidht etivad Schlimmered wi-
berfafre!” (Qobh. 5, 14.)

NRuiganwendung. OGehe OHjterd zur peifigen Beichte, Ddod)
niemald ofne witrdige BVorbeveitung. Beichte immier jo, ald ob
bu gleidh) nach der Beichte fterben miifstejt.

Fom Ablaffe.

602, Wodurd) fommt -und die Kirche bei der Abbiipung der zeit-
fichen Siindenjtrafen zu Hilfe?

Die Rivche fommt ung bei der Abbiiung dev zeitlichen

Sinbenjtrafen zu Hilfe durdh die Crtetlung . der Ablajye.

603. Wa2 ijt dex Ablaj?

Gin Ablaf ift die Nachlaffung jeitlicher Simben-
fteafen, die und von der Kirche nad bereits vergebener
Simbde aufierhald ded Bufjaframents evteilt 01LD.

* 04, Wasd mufy der Chrijt vom Ablafje glauben?

Der Chrijt mup glauben, '

1) dap Ddie fatholijhe Kivche bie Gewalt Hat, Ab-
[Gjfe u ertetlen; : _

9) dafy der Gebrauch derjelben und fehr Hetljam 1t
* 605. BVon wem Hat die fatholijhe Rirdje die Gewalt, Abldfje

au erteifen ?

| Die Gewalt, AblGfie su erteilen, hat bie fathblijde
| Rivcge von Jefu Chrijto jelbjt, der ihr die Volmadyt
verliehen Bat, alle Simbdenjtrafen nadjzulajjen.

JA1led, wad du auf Crben {6fen wirft, wird aud) im Him=
mel geldjt fein.” (Ntatth. 16, 19. und 18, 18.)

Wenn die Rivdpe und Abldjje erteilt, o leiftet fie Dder qott- i
fiden Gerechtigfeit fiiv ung Criap aud oem uncridyspilichen Schabe
ber Genugtuung Chrijti und der Heilige, (i
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*606. Was wird erfordert, wm eined Ablajjes teilhaftig gu twerden ?

Um eines Ablajfes teilhaftiq zu werden, with er-
fordet, dag man

1) im Stande der Gnade fei, |

2) die vorgejdhriebenen guten Werfe genau verrichte.

Die Abldfje tilgen nidht mur zeitliche Strafen, jie befisrdern aud
den Bftern Cmpfang der hl. Saframente und bie Berrichtung quter
Werfe und find daher fehr Heilfam; jie maden die Bufe nicht iiber-
flitffig, jondern eifern und vielmehr zu wahrer Bufe und Befi eritig an.

Die Vehauptung, dah bie Kirde begangene ober fogar Fu=
finjtige Giinden burd) den Ablaf nachlafje, oder dag fie den
Ablap fitr Geld exteile, ijt Unverftand oder Berleumbdung.

607. Wie vielfad) ift der Ablaf?

Der Ablaf it zweifad:

1) vollfommen, wemn alle zeitlihen Strafen
nachgelaffen werben ; -

2) unvollfommen, wenn nur ein Teil derfelben
nadhgelajfen wird.

Subildumzablay; Sterbeablafs; Ablaf von 1 Jahre, 100 Tagen,
40 Tagen (Laadragene) 1. f. mw.

Den Geelen im Fegfeuer Mumen fiivbittweije diejenigen
Abldfe zugewenbdet werden, von denen der Pabjt diefed erklirt,

RuLontwendung.  Schipe die ADLlA{je Hodh und judhe deven
ved)t biele zu gewinnen jowohl fiir dich ald fiir die armen Seelen
im Fegfeuer. WMadye beim Morgengebet die Meinung, alle AbLd{je
3u gewinnen, bie mit deinen frommen (bungen verbunden find,

BVou der lesten Olung,
608. Was ijt die lepte Olung?
~ Die lehte Olung tit jenes Satrament, duvd) weldhes
dem Stranfen die Gnade Gotted zum Heile der Seele
und ofterd auch zur Wohlfahrt des Leibes erteilt wird.
609. Weldes ift bad dufere Jeiden bei der lesten Otung?
Dag dupere Zeidhen bei der lepten Olung it die
Salbung mit heiligem Of und dad Gebet ded Vriefters:
ourd) Ddiefe Deilige Salbung und feine mildreichjte
Barmberzigheit vergebe dir dev Herr, was du gefimdigt
baft dburd) Sehen, Hiven 1. . w.  Amen.




610. Welde Graden wihtt die lepte Ohung zum Heile dex
Geele?

) Die lepte Olung vermelrt die heiligmadhende Gnade;
2) fie tilgt die laRlichen Shnben und quch jene Tod-
\lllIbLH Die Der ﬁanfe nidht mehr beichten fmm
3) fie mimmt die Tberbleibjel Der jchon vergebenen
Gitnden hinweg;
4) fte jtavft in Letden und Verjuchungen, bejonbers
im Todedfampfe.
* 611, TWas wirft die lepte Olung jur Wohlfahrt ded Leibed?
Die lepte Olung gewdhrt dem RKranfen oft Crleid)-
tevung tn der Krantheit und felbjt die Gejundheit, wenn
e3 su feinem Seelenheile dienlich ift.
612, Woher wiffen wir, daf CHriftus bdie lebte Ofung ein-
gefeBt hat?
Dap Chrijtus bdie lepte Olmg eingejeht bhat,
wifjen wix
1) aug ber Heiligen Schrift,
2) aus ber I}C)funbigm Lebhre der fatholijhen Kivche.

1) ,Jit jemand frant unter eud), fo ruje er die Priejter der
Rivche i fid), und bie fjollen iiber ihm befen und ihn mit 9)
Jalben im Namen ded Herrn; und dad Gebet ded Glaubend
witd bem Kranfen zum Heile fein, und bder Herr wird ihn auf:
ridhten, und wenn er \dunbeu auf fich Hat, jo twerden fie ihm
nugeben werden.” (Jaf. 5, 14 1)

2) BVon Anfang an [mt die fatholijche Rirche die lepte Vlung
3 dent hf, Saframenten gezdhlt.

613. Wer fann und foll die lepte Ofung empiangen?

Sever fatholijche Chrift, der zum Gebrauche der
Vernunft gelangt und gcmlphf{) frant ijt, fanm und
joll die legte Olung empfangen.

*614, Wie joll der Kranfe die leprte 9) fung empfangen ?

Der Kranfe joll die lepte Olung empfangen

1) im Stande der Gnade, weshalb er wo mbglich
vorher beidyten oder dodh Unf[fnmmme Jteue erwecen jolf;

2) mit Glauben, Hoffnung, Liebe und Crgebung in
pen Willen Gottesd.

*615. Wann joll der Krante die lepte Olung empiangen ?

Der RKranfe joll bdie lepte Olung wo miglich
cmpfangen, wdhrend er nod) bei guter Befinnung
ijit, und nad) der fHeiligen Wegzehrung.
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Die Angehirigen verfiindigen fidh fohwer, tvenm bdurc) ihre
Sduld der Srante nicht Fur gebhbrigen Beit mit den Hl. Stevbes
jaframenten verjepen wird. Sie jollen aud) dafiir Sorge tragen,
baf dad RBimmer bded RKranfen fjiir den Cmpjang der Deiligen
Gterbejaframente in geziemender Weije hergerichtet werde.

*616. Wie oft fann man die lepte Olung empfangen?

St jeder gefahrlichen Kranfheit fann man Ddie lepte
Olumg einmal empfangen; auch darf jie in Dderfelben
Qranfheit wicderholt werden, wenn Ddie Todesgefalr
poritber war, fich aber von neuem einjtellt.

Nuiganwendung,  Verjdiebe dent  Cmpfang  der Dheiligen
Cterbejatramente nicht 618 auf den febten Augenblick, fjondern
bereite dich friibzeitig auf ben Tod vor, damit er did) nidt itber=
rajdhe und du nidht unvorbereitet bor Dem emwigen Ridyter er=
fcheineft.

Vo der Priejteriveihe.
61%. Was ijt die Priejtermweihe?

Die Priefterweihe ijt jenes Saframent, durd
welched die Gewalt und die Gnave erteilt wivd, das
Priefteramt gitltig und vedht zu vevwalten.

618, Welches ift dad dufere Beidhen bei der Priejterweihe?

Dag aufere Jeichen bet ber Priefterweihe ijt vorz
sitglich die Handbauflegung und dag Gebet Des Bijdhofs.
619, Welche Gnaden wirft die Priejtertveihe?

1) Die Priefterveihe vermehrt die heiligmadhende
Gnade;

2) fie exteilt die pricjterliche Gewalt und priagt dvas
unaus(ojchliche Neerfmal desd Priejters etn;

3) fie verleiht die bejondere Gnade, dasd Priefteramt
vecht u berivalten.

620. EIBU[}C% w;ﬁen wir, dag CHhriftusd bie Priefterweihe einges
jett hat?

Dafy Chriftus die Priejteriveihe eingefest bhat,
wiffen wir

1) aud der Heiligen Sdrift,

2) aqué der beftindigen Lehre der fatholijdhen Kivche.

1) ,Sc) ermabhne didy, dap du die Gnadengabe Gotted icder=
eripecteft, die in dir ift durd) bdie Aujlequng meiner Hinde”
(2. Tim. 1, 6.)

2) Die Priefteriweifhe ift in der Kirde von jeher ald ©a-
frament anerfannt.




621. Worin Gefteht hauptiadylicy dte briefterliche Gewalt?
Die pricjterliche Gewalt bejteht hauptiacdhlich n dev |
Vollmadht, 1) das heilige Deepopfer davzubringen und |
2) bie fHeiligen Saframente zu jpenden. i
Die Wethe allein ift nod) nicht bhinveihend, um jede geijtliche il
Ymtverrichtung vornebmen i diirfen; ed wird dagu aud) Ddie
Gendung obder Anjtellung von feiten ded rechtmiiBigen geijtlichen
Obern erjordert,
 Wabrlich, wabrlich jage id) eudy, wer nidht zur Tiir in den
Schafitall eingeht, jondern anberdwo hineinjieigt, der ift ein Dieb
und ein Morder.” (Joh. 10, 1.)
* 622, Wer fann die Priefteriveife giiltig exteilen?
ur die Bijchofe fonnen bdie Priejtermeihe giiltig
erteilen; denn auf fie alfein ift diefe Gewalt vou den
Upojteln durd) die BVijhofsweihe ibergegangen.
* 623, Ronnen aud) weltlidge Obrigteiten ober drijtliche Gemein=
pent getjtliche Geiwalt erteilen?
Weltlichge Dbrigleiten oder driftliche Gemeinden
founen feine geiftliche ®Gewalt erteifen, da fie jelbjt
feine Dbejigen.
*G624, Welhe Weihen bdienen ald Worbereitung auf Ddie
PBriejterrveihe ?
A3 Vorbereitung auf die Priefteriveihe bdienen Ddie
bier niedern Weihen und Ddie beidben Hivhern
Weihen der Subdiafonen und Diafonen.
625. Qann man bdie briefterliche Weihe aud) wieder verlieren?
Pean fanm die priefterliche Weihe nie verlieren, iweil
fte Dev Geele ein unaudlbjchliches Merfmal emprigt.
932it§ﬂlliﬂ€ilhll:lg. Crweije dem Priejter allzeit Ehrjurd)t
und Unterwiirfigfeit; denn ev ift Stellvertreter Gotted und Aus-
fpender feiner Gehetnnifje. Bitte oft, bejonderd an dent Sua-
tembertagen ,den $errn der Grnte, daf er Arbeiter in jeine
Crnte fende”, (WMatth. 9, 38)) s s

Bon der Checfil /A

626, Wer Hat die Che eingefeht? Y :
®ott felbft hHat die Ehe im YParadiefe eingejebt. LY

627, Was hat Chriftus zur Heiligung ded Eheftanded getan? |

Chriftus Hat die Che zur Witde eines Safres {1

ments erhoben.
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628, Was ijt dad Saframent der Ehe?

Das @atrament der Che ijt jened Saltrament, durd)

(" welched dyriftliche Brautlente fich jur inmigiten Lebens:
gemeinjdhaft auf tmmer verbinden und die Gnade erhal-
ten, Die Pflichten ihres Standed big in den Tod getven

s erfitllen.

* 629, Wobher wifjen wir, daf; die dhriftliche Cheein Saframent ift?

Daf die dyrijtliche Che ein Satranent ijt, wiffen wit
1) aud den Worten ded hetligen Paulus: ,Diefes

Oehetmnid it grof, ih jage aber: in Chrifto und in

der Kivche” (Eph. 5, 32.);

2) aus dem beftindigen Glauben der fatholijen Kivche.
| /630, Wie wird die driftliche Che gejchloffen?
it Die drijtliche Che wird gefhloffen, indem die Braut-

[cute bor threm Pfarrer und jwet Beugen exfldven, daf
jie einander zur Che nehmen, worauf er ihren Bund feqnet.

Fad) biirgerlichem Gefebe milfjen bdie Brautleute zuerft bvor J
einem weltlihen BVeamten (Standedbeamten) eine Crfldrung ab- /
geben, daly fie bie Che mit einander eingehen twollen (Civilefhe).
Dabei diitfen fjie aber nidht vergefjen, bdaf fie die ftrenge BPilicht
haben, fid) nad)her Firdlich trauen Zu lafjen.

* 631, Welded find die Pilichten der Cheleute?

1) Die Cheleute follen in Cintracht, Liebe und ehe-
(iher Treue mit etnanbder leben, bi3 der Tod fie jdheidet;

2) jte jollen jich gegenfeitig dburch gottjeligen Wan-
pel erbamen;

3) fie jollen gemeinjdjaftlich ihre Rindber in ber
Ootttdfurdht erziehen;

4) der Mann joll das Weib jhithen und erndhren;
pa3 Weib foll dem NManne in allem, was vecht und
ehrbar ift, gehorchen.

» 2803 Gott verbunbden Hat, dad joll der Menjd) nicht trenmen.”
(Deatth. 19, 6.) — ,Mdnner, liebet euve Weiber, wie aud) Chrifjtud
bie Stivdhe geliebt und fid) jelbjt filr fie hingegeben Hat.” (Cphe). b,
25,) — ,Jbr Weiber, feid untertan euven Minnern, wie ed fid)
giemt im Herrn.” (Kol. 3, 18))

*632, Was follen fih jeme merfen, die in den Eheftand zu
treten gedenfen?

Die in den Eheftand zu treten gebenfen, follen

1) {ich nmicht leichtjinnig verloben;

2) gehdrig untervichtet und fret von Ehehinderniffen fein;
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3) um Brautjtande unjcuidig leben;
~ 4) mut rewmer, gottgefilliger Ubjiht in den Che-
itand freten;

5) vor threr Werehelichung witrdig beichten und
formmunizieren.

LBt {ind Kinder der Heiligen und ditrfen nidht jo zujammen-
fommen foie die Heiden, die Gott nidht fennen.” (Tob. 8, 5.)

* 633, Jijt 3 Giinde, ein Cheverldbnig nidht u Halten?

Ein Cheverlobnis nidyt u halten, ift eine jdhvere
Gimbde, wenn nidht eine vechtmipige Urjache bom Elhe-
verjprechen . entbindet.

* 634, Wie verfiindigen fid) jene, die im Stanbde der Un-
qrade dad Gaframent der €he empfangen? /

Jene, dieim Stande der Ungnade bad Saframent /y
ber €he empfangen, begehen einen Gottesraub 1md machen
jich viefer gbttlichen Gnaden und Segmungen verlutig.

O35, Wie vielevlei Chehindbernijje gibt e8?
£ L,,,a gibt 3iveterlet €hehinderniffe:
) jolche, weldhe die Cingehung bder Ehe uner-
Iun{}t madjen;;

2) joldhe, weldhe die Ehe ungitltig machen.

1) Unerlaubt madjen die Che 3. B. dad einfache Geliibde
Der Seujchbheit, die verbotene RBeit, die gemijdhte Neligion.

2) Ungitltig maden die Che 3 B. dad feierliche Geliibde
ver feujchbheit, Blutdverwandtidajt und Sdywdgerjdhaft bid um
biertenn ®rabde einjdlieglid), geiftliche LBerwandtjdhaft, bdie nidt
dyriftliche Religion bed einen Teiles.

* 636, Wasd verjteht man unter der verbotenen Feit?
Unter der verbotenen Jeit Uer]"td)f man die Beit
bom erften Adventsjonntage bi8 zum Fejte der HL. dre
Sonige und vom Afdhermittoodh bid um weifen @Dnntﬂgc
037, Wasd find gemifdite Chen?
Semifdhte Ehen {ind die Chen zwijdhen Fatholi-
jdhent und nichtfatholifhen Chriften.
* 638, Was ift in betreff der gemijchten Chen twohl 31 bHebenten ?
Sn betreff der gemijchten €hen ijt wobhl zu beben-
fenn, dap die Rirche jolhe Ehen mit vollem Rechte mif-
billigt - und fie wmicht geftattet, wenn nidht iwidhtige
Griinde vorliegen und bejonbers bdie fatholijche Cr-
atehung aller Sinder vorher fichergeftellt 1it.




/ﬁ'}‘) Warum mifbilligt die RKivde die qemiirﬁtcn Chen?
Die Qirche migbilligt die gemijehten Ehen,

1) weil bei folchen Ehen die Gemeinjchaft des Glau=
bens fehlt, von der vor allem bdad wahre Gliif dev
Che abhdangt;

‘2) mci'{ ber fatholijche Teil grofier Gefahr audge-
jet 1jt, feinen Olauben zu verlieren ober gegen dei=
jel Deu q feic)qiiltig a1t werben;

)

3) wetl die fatholijche Lma‘ lmq ber Rinder qe-
wihnlich mangelhaft und nicht jelten unmiglich ijt;

4) weil der Nichttatholif nad) feinem irvigen Glau-
ben fjich von Dem fat)u tjen Ehegatten trennen und
wicber feivaten fann, wad der Katholif nicht darf, da
bie chriftliche Cbhe nunanfldslich jt

Dedhalb didpenjiert dbie Kirdje von dem LVerbote der gemijchten
Chen nur aud jehr mwidtigen Griinden und unter fjolgen=
dent Bebdingungen;

1) dafy der fatholijdhe Teil in ber Auditbung feinesd Glaubend
in feiner Weife bejdyranft twerde und feine Gefahr der Berfithrung
jitr ihn vorhanden fjei;

2) bajy die fatholijche Crziehung .aller Kinder borher Jidjer-
geftellt fei;

3) daf der fatholifhe Teil jich bemiihe, den nicht fatholijchen
purd) Wort und Wandel von der Walhrheil und Heiligeit ded
fatholijhen Glaubend zu iiberzengen.

Die Trauung darf nur vor dem fatholijden Geiftlichen
erfolgen. _

Nuanwendung, Bei der Standedwahl Habe bvor - allent
Gott und bdein Seelenbeil im Auge.  Glaubjt dt nady reifer
[lberlegung bich fitr den Chejtand berufen, jo bereite dich durdh
®ebet, Ausiibung gquter Werke und bejonders durd) eine wiir=
bige Generalbeichte dazu vor und Handle nidht wie jene, die durd
Gitnden und Lajter Jich den Flud) Gotted zuziehen.

Bou den Safvamentalien.

640, Wad verjteht man unter Saframentalien?

Unter Saframentalien verfteht man

1) bie Weihungen und Segnungen der Kirche;

2) gewifle Sachen, me [che die Kivche geweiht hat, 3. B,
Wailer, O, Salz, Brot, Wein, Ta[mm, Krauter, Kerzen.




Durd) die Weihungen bder RKirde werdben Berfonen obder
Gachen filr den Dienjt Gotted obder fitr dem frommen Gebraudh
per (Bldubigen bejonderd gebeiligt. (Weihe der RKirchen, Ultdre,
OGlocten, Gotteddcder, der hl. Gevdte und Gewdnder, Kreuze, Ro-
fenfringe 1, |. w.) — Durd) die Segnungen der RKirdje wird ber
Segen Gotted auj Perfonen und Sachen fherabgefleht. (Seqen mit
bem Allerheiligiten, Krantenfegen, @e;nunq per Felder und Fritchte
. ). mw.) — Mt ben Weihungen und Segnungen {ind diterd aud
Bejdwdrungen verbunden, um den jddliden Cinfluf der bi-
fen Geifter 31 vertreiben obder fermzubalten,

*641, Wie unterjcheiden fich die Saframentalien von den Sa-
framenten ?

Die Saframente find von Gott eingejebt und iwirv-
fen durc) bie ihnen von ©ott verliehene Kraft; Ddie
Gaframentalien {ind von der Kivche angembnct 1nd
iicfert durch die Fitvbitte und Segnung der Kivche.

* 642, m wad bittet die Kirde gewdhnlich, wenn fie iweiht
und fequet?

Wenn die Kirde weiht und icqnet o bittet fie ge-
wihnlich um Abwendung der gottlichen Ctmﬁ]uu[)tv
um Scdup- gegen den bojen Fend und um Woh(fahrt
De3d Letbes und der Seele.

643, BWie jollen wir bie Saframentalien gebraudyen?

i follen die Saframentalien andddtig gebraucen,
weil die Wirfung derfelben auch von dev frommen Ge-
jintnung dejfen abhingt, der fie gebraucht.

Nuanwendung. Hiite did), die von der Kirdje getveihten
Gegenjtianbde unehrerbietig 1 behandeln. Gebraude fie, namentlid)
bad Weihwafjer inmer mit gebithrender Chrjurdht und Andadt,
und madje did) eifrig der Seqnungen der RKirdje teilhaftig.

Pon dem Oebete,

644, VWas Heifst beten?

DBeten Dheifst, fein Gemitt su Gott erheben, um ihn -
ait loben, thm gzt danfen oder ihn um eite Gnade zu
bitten; dafer der Name Lobs, Danf- und Vittgebet.

Bejondere Arten Ded Gebeted find: 1) dad miindlidhe und
2) bad betradytende Gebet.. a3 betrachtende Gebet De}tef;t
barin, ‘dafy man iiber Dad Leben und Leiden Jeju, bdie [chien

S“é)inge pder anbere Glaubendmwabrheiten nadydentt und dabei fromme
Unmutungen und heiljane Vorjale eriwedt.
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645, Jft bas Gebet notwendig gur Seligteit?

Siiv alle, die den hinceihenden Gebrauch der BVernunjt
haben, ift bag Gebet notwendig zur Seligteit.

»Dittet, jo wivd euc) gegeben werden.” (Matth, 7, 7.)
*646. Welded jind die vorziiglichiten Fritdhte ded Gebeted ?

1) Dag Gebet vereinigt mit Gott und madht Himm:-
[ijch gejinnt;

) €8 ftirft wider dag Bije und frdftigt zum Guten;
) eg trojtet i ber Tritbjal und Hilft tn der Not;
) €3 erlangt in3 die Gnade der Behavrlichteit bis
aum Tobe.

647, Wie miijjen wiv belen?

Wir mitffernt beten 1) mit Andadht; 2) mit Demut;
3) mit Wertvauen; 4) mit Crgebung in den Willen
Oottes; 5) mit Beharelichteit.

. 648, Wann beten wir mit Andadht?

Wi betent mit Andadyt, wenn wiv von Herzen beten
und alle zerjtreuenden Gedanfen nad) Krdften meiden.

»Diefed Bolf ehrt mich mit den LUbpen, ihr Herz aber ift
weit von mir.” (Watth. 15, 8.) » &%, .
649. Wann beten wir mit Demut? :

Wir Deten mit Demurt, wenn bicmit (ebhafter Cre
fenntnis unferer ©chwachheit und Univiicdiglett beten.

»Da8 Gebet ded Menjdjen, ber fich Dbemiitigt, bdringt bduvch
bie Wolfen.” (Sir. 35, 21.)

Der Pharijder und der Folner im Tempel,

650, Wann beten wir mit Vevtrawen?

Bir beten mit Vertvauen, wenn wir juverfichtlic
hoffen, baB Gott um bder Lerdienfte Chrijti willen wnz
jer &ebet erhiren werde.

L»Bafrlidy, wahrhid), id) jage eudh: Wenn ihr den BVater in
meinem Namen um etwad bitten werdet, jo twird er e3 eud) geben.”

{X0h. 16, 23.)
651, Wann beten wir mit Crgebung in den Willen Gotted?

LWir beten mit Crgebung in den Willen Gottes,
wenn wir e8 Gott itberlaffernr, wann und wie er uns
erhiren will.

s Bater, nid)t mein, jondern dein Wille gejchehe!” (Qut. 22, 42.)
652, Wann beten wir mit Beharvlichleit ?

Wir beten mit Beharrlichlett, wenn twir im

H= 2 DO




Gebete nicht nadhlafjen,
un8 nicht gleich echort.
Das fanandijdje LWeib; der Freund, der drei Brote begehrte.

auc) damn nidht, wenn Oott

*653. Warum erhalten wir nidht tnumer, um twad tir beten ?

Wir erhalten nidht tmmer, um was wir beten, 1) weil
wic nicht recht Defen; oder 2), weil dad, wad twiv be-
gehren, nicht zur Chre Gotted und Zu unjerm Heile ijt

654, Wann follen ir beten?
Chrijtud jagt, Ddaf man allzeit beten wund mnicht
nachlajjen mitffe. (Qut. 18, 1))

655, Wann Dbeten wir allzeit?

Wir Dbeten allzeit, wenn wiv alle Wnbeiten, Lei-
bert und Freuden Gott aufopfern und ofterd Hery und
Gedanfen zu thm erheben.

Wad dad Atembholen fitr den Leib, dad ift dad Gebet fitr die
Seele. i‘)e%tnlb mafhnt der hl. ‘.bnulu% L Betet ohne lnterlaf!”
(@-Bheflal b, 1) 36t nmget effen oder frinfen oder etwa3d
anderes tum, tut alled sur Ghre Gotted.” (1. Sov. 10, 31.)

©tofzgebete.

656, Wann follen wir bejonderd beten?

Wir follen befondersd beten

1) morgend und abends, vor und nad) pem Ejjen
md betm Beidhen der Betgloce;

2) in Verjuchungen, Anliegen und difentlichen Drang-
falen.

657. Wo follen wir vorgiiglich beten?

Wir follen vorziiglich in der Kirdye Dbeten; denn
fie 1]t dag Haug Gotted und ded Gebetes.

SMein Haud ijt ein Bethaud.” (Matth. 21, 13.)

658, Fitr wen follen wic beten?

Wir follen fiir alle Menjchen beten, fitv Lebende
und Berjtorberte, Freunde und Femde, bejouders fiiv
unfere Cltern, Gejcpwijter, Wohltater, fiir hle geiftliche
und weltliche D[mgfat

Diutantwendung, Bedente, ba]} bu beim Gebete mit Gott
redeft, unbd ivie gliteli) du bift, dap du mit ifm verfehren bdarfjt
wie ein Kind mit feinem Vater.
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§. 1. Bon dem Gebete desd Hevv,
659, Welthed ift dad vortrefflichite Gebet?
Das vortrefflichite Gebet ift dagd ,Vater unjer”
pder dDad Gcbet Des Herrn.
Dasd: ,Bater unjer” wird dad Gebet ded Herrn genannt, weil

Chrijtud, der Herr, ed gelehrt und zu beten befohlen Dhat.
(Matth, 6, 9—14.)
660. Woraud bejteht dad ,BVater unjer”?

Dad ,BVater unjer” Dejteht aug einer Anvede und

jieben Bitten.
661, Wie fautet die WAnrede?

Die Anvede [autet:

S Later unjer, der dbu bift tm Himmel”.
662, Woran erinnert und dag Wort ,VBater”?

Dad Wort ,Vater” erinnert und daran, daf wix
Rinder OGotted jind und darum mit findlicher CEhr-
furcht, Liebe und Buverjicht zu thm beten jollen.

663. Warum jagen wir: Vater unjer und nidt mein Vater?

Wir fagen: WVater unfer, weil Gott der Vater
aller Menjchen it und wir darum alle wie DBriider
fite etnander beten jollen.

664. Woran erinnern unad die Worte: ,Der du bijt tm Himmnre [(“?
Dte Worte: ,Der b bift tm Himmel”, erimtern
ungd dbavan, daf wir unfer Hery vom Jrdijdhen [odrei-
fent und zum Himmel exheben jollen.
665, Wad begehren tvir in der eriten Witte: ,Gebeiligt werde
dein Nante” ?

Sn o der erjten Bitte begehren wiv, dafy Gott nie-
mals geldjtert, jondern von allen Nenjchen tmmer mehr
exfannt, geliebt und verehrt twerden moge.

666. Wad begehren wir in der zweiten VBitte: ,Butomme und
dein MReid)” ?

i der 3weiten Bitte begehren ivir,

1) dafy bdie Rivche auf Crden jich tmmer melhr
augbreite;

2) dapp ©ott durch jeine Gnade i und hHerrjde;
3) vafy ev und einjt i den Himmel aufnehme.

i
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66%7. Wa3 begehren tiv in bder drittem WVitte: ,Jein BWille
gejchehe, wie im Himmel, alfo aud) auj Croen”?

Sn der dDritten Bitte begehren wir, dafy alle Weenjchen
auf Grden den gbttlichen Willen o frew und freudig
erfitllen migen wie die Engel und Heiligen im Himmel,
668, Was begehren wir in der vievten Bifte: ,lUnfer tdgliches

Brot gib und Heute” ?

Su der bierten Vitte Euu.)un wir, daf Gott unsd ge-
Den wolle, wad wiv taglic) fitr Leib it Seele beditrfen.
* 669, Warum jollen wir blof um dad tdagliche Brot bitten ?

Wir jollen blof um dad téglicdhe Brot bitten,
weil wir nur dag Notwendige verlangen fjollen, nicht
Netchtum und Nberflup.

SLenn ir ‘JEa[umJ und Kleidung Haben, jo lafst und da-

mit g,umeben feim Sl ¥t 06 FED) ,,\,mget nidyt dngjtlich fite
ven morgigen Tag!” (Matth. 6 - . 34.)

6'¢0, Wad Dbegehren ivir in bcl jitnften Bitte: -, Und verqib
unﬁ unjere Schulden, wie aud) wir vergeben unjern Sdul=
pigern” ?

Sn der fiinften Bitte begehren wir, daf Oott uns
unfere ©iinden vevzeihen moge, wie auch wiv Ddenen
vereifen, die ung beleidigt Haben.

Der unbarmberzige Knecht.  (Matth. 18.)

671, Wad begehren wiv in der jechften Witte: ,1nd fithre uns
nidt in Verjudung” ?

Jn de fed)] tcu Bitte begehren twiv, daf Gott die Ver-
juchungen zum Bojen von uns nblm‘lﬁcu ober und dod)
traftige (Smnbc verleifen wolle, denjelben zu widerjtehen.
G672, Woher fonunten die Berjudungen?

Die Verjudungen Lommen

1) von unferer eignen bofen Vegierlichfeit;

2) bon der Welt und thren bifen Bei pw[ul

3) vom Teufel.

*673. Warum (@t Gott zu, daf wiv verjudht werden?

®ott lafst 31, daB wiv berjucdht werden,

1) um 1111]uc Treue gegen ihn zu priifen;

2) um ung in der Denut zu erbalten;

3) wm unjere “‘wlmcu]t st vermelren.

,,é,aw {)nmnehmﬁw leibet C,’n‘wuf und die Gewalt braudyen,
reiben €3 an fich.” . (Matth. 11, ]2‘:

A S st
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674, Sind die Verjudungen jdhon Siinde?

Die Verjudjungen werden erjt dann zur Sitnbe,
wenn wtr in diefelben etnwilligen.

67 5. Wad mitjjen wir tun, um alle Berjudjungen zuiiberminden?

LWir mitfjen um[)cn und beten, wie Chrijtus, bu.
Herr, fagt: ,Wadhet und Dbetet, Nnmt thr nidht in Ver-
mcf)lmq fallet”. (Matth. 26, rll)

676, Wad Degefhren wir in der fiebten Bitte: ,Sondern er-
[Bfe und von bem Ilbel” ?

Sn der jiebten WBitte begehren wir, daf Gott ung
behitten wolle bor allen Nbeln ded Leibes und der Seele,
bejonderd vor Der Simbde und der ewigen BVerdammnis.
677, Warum feen wir nod) Hingu: ,Amen” ober ,E3 gejdhehe” ?

Wir jegen , men” hingu, um bnbmc{) unjer LVerlan-
gent und Vertvawen anudzudritclen, dafy wir exhort werden.

Ruanwendung, BVerridte dad3 Gebet ded8 Herrn nie ge-
danfenlod, jondern mit Chrjurdht und AufmerfHamfeit und ver-
gif nicht, dafp wir e8 von unferm gottlichen Cridfer felbft embp-
fangen Haben.

§. 2. Bou dem englifdhen Grufje.
678, Wa3 betenn wir gewdhnlih nad) dem ,Vater unjer” ?
Jtach bem ,Vater unfer” betenr iviv chuf)n[u[) ben
englijdhen ©rufp oder dag ,Abe Marta’.
6'79. Wie viele Teile enthilt der englijhe Grup?
Der englifthe Grufy enthilt zwet Teile, ein Loh-
und ein Bittgebet.

Dad [obgebet Dejteht

1) aud den Worten ded Crzengeld Gabriel: ,Gegriifet jeijt
ou (Mearia), boll der Gmnade; der Herr ift mit dir; du bift gebes
nebeit unter den Weibern” ;

2) aud den Worten bder hHl. Clijabeth: ,lnd gebenedeit it
die Frudyt deined Leibed”, wozu vir noch den Namen Jefud jeben.

Dad Bittgebet bejteht aud den Worten, ivelde die Kircdhe
bingugefebt hat: ,Heilige Maria, Mutter Gotted, Dbitte fitr unj
Giinbder, jeBt und in der Stunde unjered Toded, UAmen”.

680. Warum nennen wir Maria ,voll der Gnade” ?
Wir nennen Pavia ,voll der Snade”, weil Piaria
1) ftetd mit Gnaden erfiillt war,
2) ant Gnaden tmmer ugenonumen uid
3) den Urheber der Gnaden geboven hat.
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68 1. Warum jagen wir: ,Der Herr ift mit dir” ?

Wir jagen: ,Der Herr ijt mit “'ir” wetl Maria
nicht blog voll Gilm‘ﬂc, mnmn al8 Putter Gotted auf
eine gang Dejondere LWeife mit (Ejutt “perbumden 1jt.
682, Warum fagen wir: ,Du bijt gebenedeit unter dben Weibern” ?

Wir fagen: ,Du bift gebenedeit unter den Wetbern”,

1) wetl MWaria vor allen Weibern ur ungfnw
lihen Oottedmutter auserforen winde;

2) wetl Maria der Wkelt dad Heil gebracht hat,
wie Cva den Flud.

683. Warum }E‘b{il wiv himgu; ,Oebenedeit ift die Jrucht deined
Leibed, Jejud” ?

Wir jepen hingu: ,Gebenedeit ijt die Frudht deines
Yethed, Jejus”, wm angubdeuten, dbap die Verehrung der
WNatter Gotted von Hc “«mcinunq thred Sobhned un-
sertrennlich ift.

684, Weshatb hat die Nivihe dad :’!iitlgehc hingugejept ?

Die Kivcdhe hat dag Bittgebet hingugejest, damit
wiv die Mutter Gottes wm Hilfe i allen “‘[nhcqcn
und bejonders um eine gli (E]chgc Gterbejtunbde anrufen.
685. Was betet man, wenn morgend, mittagd und abendd zum

,Engel Ded i)cun gefdutet mwird?

Dean Dbetet: Der Cngel ded Heren brachte Maria
pie Botjdhaft u. §. w. (&. VIIL)

686, LWesd f;a{b beten 1wir den ,Engel ded Herrn” ?

Wir Deten den ,Engel desd Herrn”,

1) um und beftindig an die EDEumf)anng Ehrijtt
FU ertnnern;

2) wn die Mutter Gotted zu verehren und uns
threm @due zu empfehlen.

687, Wartum empjiehlt ung bdie Kivdje befonderd den Rojen-
framng?

Die Kixche empfiehlt und bejonderd den Rofen-
trang, weil ung barin die Hor ugiuljften Gehetmniffe
aus dem Yeben Jeju und qhmm sur Betvacdhtung vor-
gehalten werden.

Ruanwendung. BVerehre mit findlichem Sinne die allerfe-
ligite Jungjraw Maria; vufe fie in allen Ndten und Unliegen an
und empfiehl didh vertrauendvoll ihrem miitterlihen Scduge.
Ratedhidmus f. b, Bistum Paberborn. 7
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Vo den Rivdplidhen Beremonien, Proseffio-
nen, Wallfahrien und Bruder[dyaften,

* 688, Wad find bie firdhlihen Beremonien?

Die frdlihen Beremonien {ind jinnvolle Handlun-
gen, weldge die Rirche sur wittbigen Feter ded Gottesdien-
jted und zur Crbmuung der Glaubigen angeordnet Hat.

®ott jelbjt Hat tm Alten Bunde mancherlei Sevemonien vor-
qechrieben; ebenfo bediente fid) Chrijtud bei feinen wunderbaven
Sranfenheilungen verjdjiedener Seremonierm.

Wit verneigen dasd Haupt und beugen die fniee,
um unjere Chriurcdht und Demut audjubdriicten; die Kniebeu-
qung bpr dem Allerheiligften ijt ein Feichen der Anbetung;
da8 Falten ber Hdande beim Gebete finnbildet das Flehen;
durch pad Riopfen an die Bruft befennen wir und vor Gott
ald {dhuldig und jtrajiviivdig.

Die brennenden Kerzen f{innbilden Ehrijtud, dad Lidyt
ber Welt. Die Dijterferze mweift hin auf den Auferftandenen,
ber 1nd von der Lnedtjdaft ded Satand befreite, twie die Feuer
fdufe bad Wolf 8rvael aud bder dgyptifdhen Knedhtjdajt fihrte.
Der Weihraud) ift ein Beiden bder Berehrung und ugleid)
be8 Gebeted, Dad ivie ein Wohlgerud) vor Gott zum Hinumel
fteigest joll.

* 689, Wozu werden Prozejjionen gehalten?
Brozeffionen werden gehalten,
1) um vor aller LWelt den fatholijchen Glauben zu
befennen;
2) um Gott aucd) sffentlich) zu preifen und fjemen
Sup und Segen iiber Stadt und Land Hevabsujlehen;
3) um Dden Sileg und FTriumph ded Chrijtentums
it fetern.
* 690, Warum iwerden die Wallfahrten von der Kirde emp-
fohlen?
Die Wallfahrten werden bon der Kirde empfohlen,
1) wetl fie ein uvalter dhrijtlicher Gebraudy {ind;
2) weil jte mannigfadhen Segen bringen, wemn {ie
in der rvechten Weije gejchehen;
3) tweil fie und daran erinmern, dak wiv auf Erden
mue Pilger find und hier feine bleibende Stitte Haber.
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*691. Worauf foll man bet den Wallfahrten befonbderd acdhten? - I

1) Mean darf durd) die Wallfahrten dringende Stan-
‘numlu[ten nicht verfaunten ;

2) man joll fie aud guter Abficht umternehmen;

3) man joll feine Mitchriften erbauen und alles
vermeden, wad Anjtofy ervegen fonnte;

4) man joll am WhallfahriSorte wo moglich die
Detligen @aframente empfangen.

*692, Warum tverden die Brubderjdhaften von der Kirche
empfoflen ?

Die Bruderjdaften werden von der KRivdhe emy-
fohlerr, mweil jie und aneifern zum Gebete, zur Yus-
iibung guter l*mfc gum  dftern Cmpfang der hetligen
Gaframente und zur Gewinnung der ADLIHTe.

Nuonwendung. Beteilige did) gern an den von der Kivde
empfohlenen Progefjionen, Wallfaheten wnd Bruderfhaiten und
la did) webder durd) den Spott nod) durdh dad Beifpiel glaubend
[ofer oder leichtfinniger Menjdhen dDabon abhalten.

SR OV e

Nberfidht des dyrijtlichen Untervidhts.

Wir jind ervjdajfen, damit wir Gott erfennen, ihm Ddienen
und felig werden. (S. 1.)

Bu dem Cude mitfjen iir
1. alles glauben, wad Gott geoffenbart hat (S. 2—46);
2. alfe ®ebote halten, die Gott jelbjt (S. 47—72) ober durd)
jeine fivdhe ung gegeben Hhat (S. 73—76). Wir miiffen alfo
auch odie Siinde meiden, wodurd) die Gebote ilbertreten fver-
pen (S. 77—82), und und eined tugendhaften Wanbdeld be-
fleigen (©. 83—86). — Diejed fonnen wir aber nidt ohne die
Gnade Gotted (S. 87—91). €3 ift dbaher ndtig, dafy twir aud
pie ®nabdenmittel gebraudjen, bdie Gott zu unferm Heile
< verordnet hat, ndmlic) die Heiligen Safrantente (S. 91—123)

und dad Gebet (S. 123—131).

o2

Sl f;_%ﬂcg@c%g_g_#_.




	Von der Gnade überhaupt
	§. 1. Von der wirklichen Gnade
	Seite 87
	Seite 88

	§. 2. Von der heiligmachenden Gnade
	Seite 88
	Seite 89

	§. 3. Von den guten Werten
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91


	Von den heiligen Sakramenten
	Seite 91
	Seite 92
	Von der Taufe
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	Von der Firmung
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	Von dem allerheiligsten Sakramente des Altars
	Seite 97
	Seite 98
	§. 1. Von der Gegenwart Christi im allerheiligsten Sakramente
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	§. 2. Von dem heiligen Meßopfer
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	§. 3. Von der heiligen Kommunion
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106


	Von der Buße
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	§. 1. Von der Gewissenserforschung
	Seite 108

	§. 2. Von der Reue
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	§. 3. Von dem Vorsatze
	Seite 111

	§. 4. Von der Beichte
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113

	§. 5. Von der Genugtuung
	Seite 114
	Seite 115


	Vom Ablasse
	Seite 115
	Seite 116

	Von der letzten Ölung
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118

	Von der Priesterweihe
	Seite 118
	Seite 119

	Von der Ehe
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	Von den Sakramenten
	Seite 122
	Seite 123


	Von dem Gebete
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	§. 1. Von dem Gebete des Herrn
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

	§. 2. Von dem englischen Gruße
	Seite 128
	Seite 129


	Von den kirchlichen Zeremonien, Prozessionen, Wallfahrten und Bruderschaften
	Seite 130
	Seite 131


